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Iummer 458.
Bezugs Preis

Halle und Giebichenſtein 2,50 4
durch die Poſt bezogen Z für das
Bierteljahr. Die Halleſche Zeitung

erſcheint wochentäglich 2 mal.

e erhalten grir nterhaltungs-Blatt,Juuſt Halleſcher Courier,

Parlaments Veiage,LZandwirthſch. Mittheilungen,
Lotterielifte.

Halleſche
Abend-Ausgabe.

Zeitung.
Jahrgang 187.

Anzeige- Gebühren
für die ünfgeſpaltene PetitZeile oder
deren Raum für Halle und Neg.Bez.

Merſeburg nur 15 ſonſt 20 4
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig, Magdeburg e.
Anſchluß Nr. 158.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stanten.
Redaktion urrd GErpedition:

Halle, Leiprigerſtraße 87.
Halle a. S., Montag 30. September 1895.

Halleſche Zeitung
hen

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
und die angrenzenden Staaten

mit den Gratis-Beiblättern:
Amtliche Bekanntmachungen für den

Sagalkreis (wöchentlich)

Jlluſtrirtes Unterhaltungs Blatt (wöchentlich)
Landwirthſchaftliche Mittheilungen (wöchentlich)

Halleſcher Courier (täglich),
Parlamentsberichte, ausführliche Lotterieliſten erſcheint wöchent
ſ. I mal und bringt ihren Leſern täglich flott geſchriebene Leit
artikel, einen ausführlichen Bericht über alle Geſchehniſſe im Reich
und in der Provinz, ein reichhaltiges Feuilleton einen umfang
reichen Kurszettel, ſowie erſchöpfende Original-Correſpondenzen und
zuverläſſige Nachrichten über den Getreide-, Spiritus-, Mehl-,
Zucker, Woll, Kartoffel- und Hopfenmarkt.

In den Land wirthſchaftlichen Mittheilungen
werden unter der Redaktion des Herrn

Landes-Deconomierath von Mendel Steinfels

alle eingehenden landwirthſchaftlichen Anfragen der Abonnenten
deantwortet.

S Die „Halleſche Zeitung“ beſitzt das
kanfkräftigſte Leſepublikum in Stadt und
Land und iſt daher für alle Anzeigen von
durchſchlagendem Erfolg.

Beſtellungen auf die 12 Mal wöchentlich erſcheinende „Halleſche
Zeitung“ mit ſämmtlichen Beiblättern werden von allen Poſt
anſtalten zum Preiſe von 3 pro Quartal entgegengenommen. Jn
Halle und Giebichenſtein nehmen die Zeitungsträgerinnen den
Abonnementsbetrag von Mark 2,50 pro Quartal bei täglich
e er Zuſtellung entgegen, ebenſo die unterzeichnete
Frpedition.

Neun hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom
Tage der Beſtellung ab bis zum 30. September d. Js. die Halleſche
Zeitung gegen Einſendung der Abonnements Quittung gratis
geliefert.

Um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements bittet die

Expedition der „Halleſchen Zeitung“.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Bewegte Tage.
Reich an aufregenden Nachrichten und Kriſen- und Skandal-

gerüchten iſt die Woche, die hinter uns liegt. Daß der Zweibund,
wenn auch nicht feſtere oder richtiger wohl geſagt, definitive Form, ſo
doch eine Leitung bekommen hat, ſcheint außer Frage zu ſtehen, ob
gleich Fürſt Lobanow mit hervorragendem Geſchick ſein Janusantlitz
trägt, je nachdem er ſich nach Paris oder nach Berlin wendet. Der
politiſchen Satire bot und bietet die alte Streitfrage der franzöſiſchen
Preſſe, ob das franzöſiſch-ruſſiſche Bündniß als Allianz oder Entente
oder gar als Flirt bezeichnet werden müſſe, reiches Material.
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Jacques St. Cère vulgo Roſenthal aus Fürth, der die öffentliche
Meinungzin Frankreich macht, ſoweit ſie ſich auf die auswärtige
Politik bezieht, ſcheint zur Zeit beſſer unterrichtet über den Stand der
Dinge, als man es im Eliſée iſt, wenn man ſich jedoch erinnert,
daß der gute Mann die unmöglichſten Jnterviews entweder ſich auf
binden läßt oder ſich aus ſeinen eigenen geſchätzten Redaktionsfingern
ſaugt, ſo wird man der Wiſſenſchaft des FigaroGewaltigen gegen
über etwas ſkeptiſch. Wenn es ſich jedoch früher oder ſpäter bewahr
heiten ſollte, daß Rußland die Leitung der Politik des Zweibundes
in die Hand genommen hat, ſo kann man darin nur eine Garantie
erblicken, daß Frankreich keine Dummheiten macht.

Die Franzoſen haben von Jeher die Welt von ihrer Friedens
liebe zu überzeugen geſucht und die „eminent friedlichen“ Abſichten
des Zaren entbehren bereits eines gelinden komiſchen Beigeſchmackes
nicht. Niemand hat jedoch Urſache, an der Friedensmiſſton des
Dreibundes zu zweifeln, der ſo lange Jahre hindurch das drohende
Geſpenſt eines europäiſchen Krieges zu bannen vermocht hat. Man
müßte auf dem Standpunkt des Grafen Caprivi ſtehen, der erſt nach

den Tagen von Kronſtadt den europäiſchen Frieden geſichert glaubte,
da nunmehr ein vollberechtigtes Gleichgewicht gegen die drei Mächte
Deutſchland, Oeſterreich, Jtalien geſchaffen ſei. Der zweite Reichs
kanzler hat fich bei dieſer Auffaſſung der außerpolitiſchen Lage be
ruhigt, Fürſt Bismarck hat mit größter Konſequenz das Ziel ver
folgt, Frankreich in Europa zu iſoliren den ſentimentalen Schwärmern
gegenüber, welche es als eine Schwächung des monarchiſchen Gedanken

bezeichneten, daß weſtlich des Rheins die Republik leidlich gut fort
käme Schwärmer, die ſich ſeltſamer Weiſe noch vor nicht allzulanger

Zeit in der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung breit machen durften.
Dieſen gegenüber hat Fürſt Bismarck ſtets betont, daß alles darauf
ankäme, Frankreich in Europa bündnißunfähig zu machen. Die Tage

in Kronſtadt bedeuten die erſte tief empfundene Breſche in dieſem
Syſtem der Bismärckiſchen äußeren Politik. Man hat ſo dem
deutſchen Volke aufzureden verſucht, daß die Handelsverträge dieſes
Loch wieder zuſtopfen würden im Ernſt glaubt Niemand, daß
die ruſſiſchen Staatsmänner ſich durch den Zolltarif in ihrer ziel
bewußt national-egoiſtiſchen Politik beirren laſſen werden. Das eine
muß dem Grafen Caprivi hoch angerechnet werden, daß er den guten
Willen hatte, die deutſche Armee ſo kräftig und ſchlagfertig wie möglich zu

machen, wie denn ja die Durchführung der Heeresorganiſation ihn poli
tiſch und parlamentariſch auf der Höhe ſeines Könnens zeigte. Ein
Anderes iſt es ja, ob der eingeſchlagene Weg wirklich der richtige
war. Die Richtſchnur bleibt aber unter allen Umſtänden dem Leiter
der deutſchen Politik gegeben, der Armee ihre volle Aufmerkſamkeit
zuzuwenden zuguterletzt bilden unſere Soldaten und unſere
Kanonen immer eine ſicherere Garantie gegen europäiſche Verwicklungen
als unſere Dimplomaten. Beſonders Frankreich muß ſich immer dieſer
Ueberlegenheit der deutſchen Waffen bewußt bleiben, und wir haben
nicht die ſchwächliche Anſicht, daß die Erinnerungsfeiern an die glor-

reiche Zeit vor fünfundzwanzig Jahren aufregend auf unſere weſtlichen
Nachbarn wirken werden, ſondern meinen, daß dieſelben ihnen auch
eine gute Doſis niederſchlagender und beruhigender Medizin bei
bringen.

In Frankreich ſelbſt iſt ja freilich der Tiefpunkt auf der Skala der
Empfindungen, die der madagaſſiſche Feldzug hervorgerufen, über
ſchritten, man erhielt zuverſichtlichere Depeſchen und das ſicherſte

Zeichen der Humor, wenn auch ein ingrimmiger Humor gewinnt
wieder, die Oberhand. Wenn Alfred Capus im Figaro den wackelnden

Miniſterpräſidenten Mr. Ribot, im Geſpräch mit ſeinem Sekretär
voller Freude darüber, zeigen kann, daß die franzöſiſchen Truppen

Berliner Buregu:
Berlin C, Brüderſtraße 3.

ihren Reis auf Madagaska haben, den Reis, der ſie die Hitze ver
geſſen, die Berge ſtürmen, die Howas über den Haufen rennen machen

wird ſo beweiſt das, daß die Thränen der Mütter und Bräute,
deren Söhne und Geliebte den madegaſſiſchen Strapazen erlegen ſind,
bereits vergeſſen werden. Ob das Miniſterium Ribot die Schlappe
überwindet, muß trotzdem noch zweifelhaft bleiben ein leichter Wind
hauch kann das ſchwanke Gebäude ſtürzen.

In Deutſchland hat ja ebenfalls die vergangene Woche von
Miniſterkriſen wiederhallt, und ein als miqueloffiziös ausgegebener
Artikel des „Hamburger Correſpondenten“ hat die feindlichen Mächte

fein ſäuberlich zu gruppieren geſucht. Die eine Phalanx,
welche gegen den Fürſten Hohenlohe anmarſchirt, wird von den vier
B's gebildet, den Herren Bötticher, Boſſe, Berlepſch, Marſchall
v. Biberſtein die andere ſteht unter der Führung eines einfluß
reichen Agrariers, den das ſchwere Rüſtzeug der Hochkonſervativen,
voran Antrag Kanitz im Bimetallismus, trägt. So das Hamburger
Blatt. Nichts iſt leichter als ähnlicher Konjunkturen mehrere auf
zuſtellen und ſich damit den Anſchein tiefer Wiſſenſchaft zu geben.
Das eine nur ſcheint außer allem Zweifel zu ſtehen, daß intriguen
artige Angriffe ſich gegen die Perſon des höchſten verantwortlichen
Reichsbeamten richten. Wir glauben nicht, daß die preußiſchen
Reſſortminiſter daran betheiligt ſind, und wir glauben auch nicht,
daß den Hochkonſervativen daran liegen kann, den Fürſten von
Hohenlohe zu beſeitigen. Es iſt ein Fehler der freiſinnigen Preſſe, daß
der Reichskanzler nun und nimmer für ein Ausnahmegeſetz gegen die So

zialdemokraten zu haben ſein werde. Fürſt Hohenlohe hat ſeiner Zeit im
Reichstag erklärt, die Umſturzvorlage ſei das Mindeſte, was die ver
bündeten Regierungen verlangen müßten und ſeitdem hat er über
ſeine Privatanſichten geſchwiegen. Die beiden hauptſächlichſten agrari-
ſchen Forderungen, der Antrag Kanitz und der Bimetallismus, werden
zur Zeit nicht“ ausſichtsreicher, wenn auch Graf Kanitz oder Graf
Mirbach ſelbſt an die Spitze der Regierung treten würden da
rüber giebt man ſich im Lager der Konſervativen ja keinen Täuſch-
ungen hin; die Taktik nach dieſer Richtung muß vielmehr die ſein,
im Volke für dieſe Sache mehr Boden zu gewinnen. Es iſt nach
alledem nicht abzuſehen weshalb die Hochkonſervativen an dem
Sturz des Fürſten Hohenlohe, den er ſelbſt kaum alsSturz empfinden würde,

arbeiten ſollten; wir machen auch beſonders darauf aufmerſam, daß
in der konſervativen Preſſe aller Schattirungen kaum je ein Angriff mit
dieſem Endziel ausgeſprochen wäre. Viel wahrſcheinlicher iſt es, daß
die Kriſengerüchte einer Aktion ihren Urſprung verdanken, welche von
der Stelle ausgeht, wo die Politik ſeit langer Zeit rein geſchäfts
mäßig betrieben wird und wo man begreifliche Neigung verſpürt,
die Rolle des Geſchäftsminiſters endlich einmal mit der des
Repräſentanten der deutſchen Geſammtpolitik zu vereinigen.

Deutſches Reich.
Bei den Erörterungen über die vom Kriegsminiſterium

erlaſſenen neuen Beſtimmungen über die Militärdienſtzeit
der Volksſchullehrer ſind in der Preſſe vielfach irrige An
ſchauungen zu Tage getreten, die leicht zu falſchen Vorſtellungen
über die künftige Stellung der Volksſchullehrer innerhalb der
Armee geben können. Die „Poſt“ ſchreibt zur
Klarlegung der Angelegenheit:

Das Recht, als Einfährig- Freiwillige dienen zu können, iſt
Volksſchullehrern ſchon früher eingeräumt worden, wenn ſie die
erforderliche Vorbildung nachweiſen konnten und ſich verpflichteten,
die Koſten ihrer Bekleidung und Ausrüſtung und ihres
Unterhaltes während der Dienſtzeit ſelbſt zu tragen.
Die Nachweiſung der Vorbildung fällt nach den neuen

S
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Aus großen Tagen.
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Zur 25s jährigen Erinnerung.

[Die Belagerungsarmee vor Paris. Das neue 13. Corps.
Ausfall bei Soiſſons. Die Fäden ziehen ſich zuſammen.

Die Befeſtigungen bei der Mühle de la Tour. Die „Höhen von
Sceaux.“ Das Fort d'gſſy. Das Gefecht am 30. September
vor Paris. Die Feuertaufe des 6. Korps. Jntereſſante
Tagebuchblätter. „Keinen Frieden.“ Pariſer Kutſcher.
„Badinguet.“ Franzöſiſche Narrheiten. Die Nationalgarden
murren. Das Fiasko des Herrn Thiers.]

ad

Aus Nr. 234 der „Hall. Ztg.“, Jahrgang 1870:
Ueber die gegenwärtige Lage der Dinge auf dem

riegsſchauplatze entnehmen wir der miniſteriellen „Provinz.
Korreſpondenz“ folgende Ueberſicht

Die deutſchen Armeen breiten ſich in Frankreich immer weiter
aus, ohne irgendwo auf ernſten Widerſtand zu ſtoßen. Die Be
lagerungsarmee von Paris entſendet einzelne Truppen Abtheilungen
auf einen weiteren Umkreis nach dem mittleren Departements von
Frankreich im Süden und im Weſten von Paris. Schon ſind unſere
Truppen bis Orleans und darüber hinaus an der Loire auf dem

ege nach Tours und eben ſo weſtlich und nordweſtlich über
Chartres, Dreux und Mantes hinaus vorgedrungen. Das neue
13. ArmeeKorps, unter dem Großherzog von MecklenburgSchwerin,

t ſich nach der Einnahme von Toul nordweſtlich gewandt, um
re Soiſſons auf der Straße von Paris nach Belgien zu be
gern und in jener Richtung weiter vorzudringen. Ein Ausfall der

Garniſon von Soiſſons wurde von unſerer Landwehr (den Bataillonen
von Landsberg, Frankfurt a. O., Woldenberg) kräftig zurückgewieſen.

zwiſchen iſt durch die Einnahme von Straßburg der größere Theil
bisher bei der Belagerung verwandten Truppen zu anderweitigen
erationen frei geworden. Ihnen und der bereits am oberen

Rhein bei Freiburg zufammengezogenen vierten Reſerve-Diviſton iſt
nunmehr die Aufgabe zugefallen, auch das obere Elſaß mit Mühl-
hauſen, Colmar zu beſetzen und die feſten Plätze Belfort, Schlettſtadt
Neu-Breiſach zu nehmen oder einzuſchließen. Nach der vermuthlich
nicht lange Zeit erfordernden Erfüllung dieſer Aufgabe werden die
erwähnten Truppen auch von dort aus weiter ins Jnnere Frank-
reichs vordringen können. Bei dem bisherigen Vorrücken nach der
Loire, wie nach Weſten und Norden iſt kein Anzeichen für das wirk
liche Vorhandenſein neuer größerer Streitkräfte Frankreichs hervor
getreten, und es wird immer unwahrſcheinlicher, daß die beabſichtigte
Neubildung zweier Armeen, die bisher nur dem Namen nach beſtehen,
zur Ausführung gelangen könne.

Vor Paris iſt Alles vorbereitet, um zum Angriff gegen die
Forts und zum Bombardement von Paris zu ſchreiten. Das Be
lagerungs-Geſchütz iſt von Meaux trotz aller Schwierigkeit der Wege
an Ort und Stelle geſchafft. Nachdem die erſte Periode der Be
lagerung, die Cernirung, ſo vollſtändige Reſultate ergeben hat, daß
in der That eine ganze Bevölkerung von zwei Millionen Menſchen
durchaus abgeſperrt iſt, verſpricht auch die zweite Periode um ſo
mehr Erfolg, als ſie ſofort mit äußerſtem Nachdruck angefangen
werden wird. Der Muth und die Opferfähigkeit der Pariſer Be
völkerung werden erſt jetzt ihre entſcheidende Probe zu beſtehen haben.

Zur weiteren Orientirung unſerer Leſer entnehmen wir
einem Artikel des militäriſchen Berichterſtatters der „Schleſiſchen Ztg.“
noch Folgendes:

Ein Ueberblick über das befeſtigte Schlachtfeld von Paris ließ
uns die von den Forts Jſſy, Vanvres, Montrouge, Bic tre und
Jvry gedeckte Südfront als die ſchwächſte erkennen, weil die drei
erſtgenannten dieſer Forts am Fuße des linken Thalrandes der
Seine derart gelegen ſind, daß ſie von dem ſüdlich von Clamart und
Chatillon ſich bis 500* über den Seineſpiegel erhebenden Plateau
dominirt ſind und in wirkſamſter Weiſe unter Feuer genommen
werden können. Dieſen Nachtheil be e iſt von Seiten des
Vertheidigers ſchon vor länger als Monatsfriſt am nördlichen
Plateaurand bei der Mühle de la Tour der Bau einer ſtarken Ver
ſchanzung begonnen und unter Aufwand von ganz enormen Kräften
und Mitteln bis zum Tage des Erſcheinens unſerer Truppen von
der Hauptſtadt faſt vollſtändig vollendet worden. Schon waren acht
Geſchütze in dies proviſoriſche Fort eingeführt und jedenfalls war
daſſelbe bereits er ſiegreiche Kampf vom19. September hat dieſes wichtige Werk in die Hand unſerer Truppen

geliefert. Nachdem die Bayern im Laufe des ſich um daſſelbe be
wegenden Gefechts in deſſen Rücken gelangt waren, hat die Beſatzung
daſſelbe preisgegeben. Wichtiger noch als dieſe Eroberung iſt die
Thatſache, daß es den Unſrigen gelungen iſt, ſich in dem Werke zu
behaupten und daſſelbe zu einer gegen die Hauptforts gerichteten
Verſchanzung umzuwandeln. Das ganze Plateau, in der erſten amt
lichen Depeſche die „Höhen von Sceaux“ genannt, iſt durch dieſe
Logirung in den Beſitz des Siegers gelangt. Sprechen nicht be
ſondere Gründe füe die Wahl einer anderen ſich als günſtig dar-
bietenden Angriffsfront, ſo iſt vorauszuſehen, daß man auf den er-
oberten Höhen Rieſenbatterieen gegen die Forts Jſſy, Vanvres und
Montrouge etabliren wird. Sobald es dann gelungen ſein wird,
dieſe Forts ſo weit niederzukämpfen, daß auch nur eines von ihnen
mit Sturm genommen werden kann, ſo liegt ein großer Theil von
Paris unter den Kanonen des Belagerers. Sollte indeß, was jedoch
in keiner Weiſe .wahrſcheinlich, Paris durch ein Bombardement nicht
zu bezwingen ſein und die Mittel einer „förmlichen“ Belagerung
gegen die Stadtenceinte ganz oder theilweiſe zur Anwendung kommen
müſſen, ſo würde auch in dieſem Falle der Beſitz der am 19. Sept.
eroberten Poſition vom höchſten Werth ſein, da der Weg gegen den
ſchwächſten Theil des Ringswalles, die Südweſtecke, nur durch die
Eroberung des Forts Jſſy erſchloſſen werden kann. (An den Kom-
mandanten dieſes Forts iſt, nach franzöſiſchen Berichten, unlängſt
die formelle Aufforderung zur Uebergabe gerichtet und von demſelben
zurückgewieſen worden. Eine ſolche Aufforderung pflegt nach Kriegs
gebrauch der Eröffnung des Angriffs vorherzugehen.)

Unter dieſen Umſtänden wäre zu gewärtigen geweſen daß
General Trochu Alles aufgeboten hätte, um durch eine kühne Offenſiv
unternehmung dem Gegner dieſe Höhen und mit ihnen das proviſoriſche
„Fort von Clamart“ wieder zu entreißen. Das aber hat er unter
laſſen. Zehn volle Tage iſt der Feind gänzlich unthätig geblieben,
dann hat er am 30. zwar wieder einen Ausfall verſucht, demſelben
aber eine andere Direktion gegeben. Entweder ſcheint Trochu ſeine
Truppen der ſchweren Aufgabe, die ſteilen Abhänge von Clamart
unter dem Feuer der Unſrigen zu erklimmen und dann die Schanzen
zu erſtürmen, nicht für gewachſen gehalten, oder andere taktiſcheZwecke ins Auge gefaßt zu haben. Aus dem offiziellen Telegramm

über das Gefecht am 30. geht nämlich hervor, daß der Angriff ſich
gegen die Aufſtellung unſeres ſchleſiſchen, 6. Armee-Corps gerichtet
hat, deſſen brave Truppen zum größten Theil erſt bei dieſer Gelegen
heit die Feuertaufe in dieſem Kriege erhalten haben. Nach überein-
ſtimmenden Berichten hat das 6. Armee-Korps ſeine Aufſtellung an
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Beſtimmungen für die Seminar- Abiturienten fort, dieſe
enießen vielmehr eo ipso dieſelben Vorrechte, wie die mit demKnjahrigen-geugniß ausgeſtatteten Perſonen. Die Verpflichtung

zur Uebernahme der Koſten aber iſt ſelbſtverſtändlich beſtehen ge
blieben, und ſo wird die Möglichkeit, als Einjährig-
Freiwillige zu dienen, auch jetzt noch bei Weitem
nicht allen Volksſchullehrern geboten ſein. Es werden
ſich hierbei vielmehr aller Wahrſcheinlichkeit nach ähnliche Erfah
rungen ergeben, wie in Bayern, wo von dem ſchon ſeit längerer
Zeit beſtehenden Recht der Volksſchullehrer, als Einjährig Freiwillige
u dienen, alljährlich nur 3 pCt. der zur Einſtellung gelangenden
ebrauch zu machen pflegen. Anders jedoch verhält es ſich mit

der einjährigen Dienſtzeit der Volksſchullehrer
überhaupt. Dieſe wird im Herbſt 1900, bis zu welcher Zeit ein

roviſorium beſteht, auf das wir noch zurückkommen werden, um
ihnen Gelegenheit zu geben, ſich eine vollkommenere militäriſche

usbildung zu erwerben, als dies bisher bei zehnwöchentlicher Uebungs
eit möglich war, um ihnen die Möglichkeit zu verſchaffen, die
ualifikation zu Reſerve und Landwehr-Unterofſizieren zu erlangen.

Die eingeſtellten Lehrer werden gemeinſam mit den Einjährig-
reiwilligen ausgebildet werden, wohnen aber, ſofern ſie nicht im
tande ſind, die Koſten ihrer Dienſtzeit ſelbſt zu tragen, in der

Kaſerne ihres Regiments, von dem ſie auch ſonſt dieſelben
Kompetenzen beziehen, wie die zweijährigen Mann-
ſchaften. Jn den Kaſernen werden ſie jedoch beſondere Stuben
erhalten, ſo daß ſie in dieſer Hinſicht eine Ausnahmeſtelle ein
nehmen. Das Proviſorium, daß am 1. Oktober d. Js. beginnt,
iſt auf Veranlaſſung des Kultusminiſteriums derart geregelt worden,
daß bis zum Jahre 1900 die bereits angeſtellten Lehrer wie bis

er 10 Wochen dienen, den noch nicht angeſtellten Seminar
biturienten aber frei geſtellt wird, ſich ſchon jetzt der einjährigen

Dienſtzei tzu unterziehen.

Wenn es gegenwärtig als auffällig bezeichnet wird, daß
bei der Berufs und Gewerbezählung im Juni d. J. dem Ge-
werbebetriebe im Umherziehen eine beſondere Aufmerkſam-
keit geſchenkt worden iſt, ſo iſt dieſe außergewöhnliche Berück-
ſichtigung darauf zurückzuführen, daß bei der doh
Berufs und Gewerbezählung zum erſten Male ein beſonderer
Theil den Hauſirgewerbetreibenden gewidmet war. Jm Uebrigen
ſind die Aufnahmen, die ſich auf andere Theile der Zählung
bezogen, ebenſo genau erfolgt, wie die das Hauſirgewerbe be
treffenden. Die Mittheilung, daß die Ergebniſſe der Zählung
im Hauſirgewerbe bei ſchon ſchwebenden geſetzgeberiſchen Fragen
benutzt und die letzteren deshalb vertagt werden ſollen, beruht
auf Kombination.

In Bezug auf die Gerüchte, daß man in Preußen eine
Verſchärfung des Vereinsgeſetzes plane, iſt folgender Artikel
der „Berl. Pol. Nachr.“ beachtenswerth:

In der Preſſe wird der Verwunderung darüber Ausdruck ge
geben, daß bei einer Agitationsreiſe eines ſozialdemokratiſchen Ab
eordneten im Weſten der Monarchie Frauen und Minderjährige
ald von den Verſammlungen ausgeſchloſſen, bald zu denſelben zu

gelaſſen worden ſind. Die Erklärung ſolcher Vorgänge liegt in
dem beſtehenden Vereins- und Verſammlungsrecht.
Die Grundlagen deſſelben bilden die Sätze der Artikel 29 und 30
der Verfaſſung, Jnhalts deren alle Preußen berechtigt ſind, ſich
friedlich und ohne Waffen in geſchloſſenen Räumen zu verſammeln
und nur für politiſche Vereine Beſchränkungen eingeführt werden
dürfen. Dementſprechend verbietet S 8 des Vereinsgeſetzes vom 11. März
1850 auch nur die Aufnahme von Frauen, Lehrlingen und Schülern
in politiſche Vereine und ſchließt ſie von den Verſammlungen ſol-
cher Vereine aus. Für alle anderen Verſammlungen beſteht eine
Verbotvorſchrift für Frauen, Lehrlinge und Minderjährige nicht.
Soweit alſo die Verſammlungen, in denen jener ſozialdemokratiſche
Agitator ſprach, nicht Verſammlungen politiſcher Vereine waren,
bot das Geſetz keine Handhabe, um Frauen oder Minderjährige
ern zu halten. Daß ſelbſt von Verſammlungen, in welchen die

chmähung der Grundlagen unſerer Staatsordnung und Kultur
in der ſchamloſeſten Weiſe betrieben wird, jene Elemente nicht aus
eſchloſſen werden können, iſt ſicher ein ſehr bedauerlicherMonte unſeres Vereinsrechts, und es wird de lege

ferenda gewiß deſſen Abſtellung auf das Ernſtlichſte zu erwägen
ſein. Bekanntlich iſt dies einer der Punkte, deren Aenderung bei
der im vorigen Jahre vorbereiteten Reviſion des preußiſchen Ver
einsgeſetzes mit ins Auge gefaßt war.

Nach Verſtändigung mit den BaugewerksBerufsgenoſſen
ſchaften und den Verſicherungsanſtalten iſt vom Reichs
Verſicherungsamt nachſtehende Feſtſtellung darüber erfolgt, wer

im Baugewerbe als ſelbſtſtändiger Gewerbe-
treibender und wer als Bau arbeiter iſtzuſehen iſt

„Als unſelbſtſtändige, verſicherungspflichtige Bauarbeiter im
Sinne des S 1 des Bauunfallverſicherungsgeſetzes und des 8 1
des en Wwitzes. und Altersverſicherungsgeſetzes ſind im Zweifel
anzuſehen

1. die im Bauhandwerk beſchäftigten Geſellen, Gehülfen, ſo
wie die ſonſtigen ſtändigen Arbeiter, welche ausſchließlich in Be
trieben gewerbsmäßiger Bauunternehmer beſchäftigt werden

2. die in der Regel in Betrieben gewerbsmäßiger Bauunter-
nehmer, in anderen landwirthſchaftlichen 2c.) Betrieben oder ſonſt-

wie berufsmäßig als Lohnarveiter beſchäftigten Perſonen, auch ſo
weit ſie nebenher, gelegentlich oder in regelmäßiger Wiederkehr
Bauarbeit unmittelbar für die Bauherren ausführen

3. die das ganze Jahr oder den größten Theil des Jahres hin
durch mit Bauarbeiten für nicht gewerbsmäßige Bauunternehmer
(Bauherren) beſchäftigten Perſonen, ſofern ſie in der Regel

a) nur geringfügige, eine beſondere handwerksmäßige Vor-
bildung nicht erfordende Bauarbeiten, insbeſondere Ausbeſſerungs-
(Flick) Arbeiten ausführen und

p. ohne eigentliches Betriebskapital gegen einen den Lohn
eines Bauarbeiters nicht oder nicht erheblich überſteigenden Lohn
arbeiten. Ein Betriebskapital wird insbeſondere als vorhanden an
zunehmen ſein bei Verwendung größerer Betriebsgeräthe (Werk-
ſtatteinrichtungen, Gerüſte 2c.) oder bei Lieferung von Baumateri
alien oder bei regelmäßiger Geſtellung anderer Arbeiter.

Die mit Bauarbeiten beſchäftigten Perſonen, bei welchen dieſe
Vorausſetzungen nicht zutreffen, ſind im Allgemeinen nicht als
Bauarbeiter, ſondern als ſelbſtſtändige Baugewerbetreibende (Unter
nehmer, Arbeitgeber) zu betrachten. Ausnahmen, insbeſondere für
die ſogenannten Akkordanten, ſind indeſſen nicht ausgeſchloſſen.

Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern ſtellt
ſich für die erſten fünf Monate des laufenden Etatsjahres auf 262,2
Millionen oder 8,5 Millionen mehr wie im gleichen Zeitraume des
Vorjahres. Das Mehr entfällt hauptſächlich auf die Zölle und zwar
mit 11,2 Millionen. Die Verbrauchsſteuern haben ſämmtlich bis auf
die Salzſteuer ein Weniger ergeben und zwar die Zuckerſteuer ein
ſolches von 1,6, die Branntweinverbrauchsabgabe von 1 Million.
Von den übrigen Einnahmen weiſt die Bö ſenſteuer ein Mehr von
6,8, die Looſeſteuer von 2,9, die der Poſt und Telegraphen
verwaltung von 7,6, der Reichseiſenbahnverwaltung von 1,4
Millionen auf.

Belgien
Anleihe für den Kongoſtaat.

Nach einer aus London kommenden Meldung bringt man in
dortigen potitiſchen Kreiſen die Reiſe des Königs Leopold II. von
Belgien nach Paris unter Anderem auch mit einer finanziellen
Angelegenheit in Zuſammenhaug, und 477 wäre dies der Abſchluß
einer Anleihe für den freien Kongoſtaat, deren Nego
ciirung auf dem Londoner Platze bekanntlich geſcheitert iſt.

Rußland.
Ruſſiſche Finanzen.

Im erſten Halbjahr 1895 betrugen die ordentlichen Ein
nahmen des Reiches 528 129 000 Rubel gegen 496 218 000 im
g Zeitraum des Vorjahres, die ordentlichen Ausgaben

10 512 000 Rubel gegen 447 931 000 im Vorjahre. Die außer-
ordentlichen Einnahmen begugen 148 495 000 Rubel gegen
15 896 000 in den erſten ſechs Monaten des Vorjahres, die außer
ordentlichen Ausgaben 268299 000 Rubel gegen 11 136 000 im
Vorjahre. In der Ziffer der außcrordentlichen Einnahmen iſt der
Erlös aus der Realiſation der 3prozentigen Goldanleihe enthalten.
Die Vermehrung der außerordentlichen Ausgaben iſt durch die laut
Ukas vom 3. März 1895 erfolgte Ueberweiſung an den Wechſelfonds
der Reichsbank von 98 483 000 Metallrubel bedingt, welche nach Ab
zahlung von 1 125 000 Rubel dem Fonds der Reichsbank entnomme-
nen Silbers in der Kreditvaluta 157 573 000 Rubel ausmachen.
Außerdem wurden 87644 000 Rubel zum Auskauf von 5prozentigen
Eiſenbahnobligationen verwandt.

Gemüthszuſtandes des Zaren.
Die kürzlich vom Daily Chronicle gemeldeten ſenſationellen

Gerüchte über den Gemüthszuſtand des jungen Zaren und ſeine Rück-
trittsgedanken werden jetzt von der St. James's Gazette wiederholt,
allerdings, ohne an Glaubwüdigkeit zu gewinnen. Nachrichten, die
das Blatt aus Rußland erhalten haben will, beſagen, daß
Nikolaus II. krank, melancholiſch und menſchenſcheu ſei. Er
beſchränke die Audienzen ſeiner Miniſter auf das Unerläßlichſte und
verweiſe ſie mit wichtigen Entſchließungen an die Kaiſerin-Wittwe.
Unter den Gründen, die eine Abſchließung der kaiſerlichen Familie
natürlich erklärten, ſei allerdings auch das Befinden der Kaiſerin zu

erwähnen. enn der Thronerbe geboren ſei, werde die Taufe und
die Krönung das Dunkel, in das der Hof jetzt gehüllt ſei, wohl für
a Zeit durch halborientialiſche Pracht und zauberiſchen Glanz er
ellen.

Serbien.
Politiſcher Diebſtahl.Ein Diebſtahl beim ruſſiſchen Militärattaché in Bel

grad, Oberſten Baron Taube, dem durch ſeinen eigenen Diener
eine große Summe in Gold geſtohlen wurde, erregt großes Auf
ſehen. Der Dieb erbrach den Schreibtiſch und ſcheint nicht nur
Geld, ſondern auch Papiere gefucht zu haben. Baron
Taube war im ruſſiſchtürkiſchen Kriege Generalſtabschef des Groß
fürſten Nikolaus und gilt als militäriſche Autorität; er ſoll wichtige
militäriſche Pläne bezüglich der Balkanſtaaten in Ver-
wahrung haben. Nach einer ſpäteren Meldung ſoll der Dieb bereits
verhaftet ſein.

Armenien.
Neue Gruelthaten.

Aus Antiſch in Armenien wird über neue Greuel-
thaten berichtet: Ottomaniſche Beamte ſprengten das Gerücht aus, Neue Verſuche zu machen, um den allein dem deutſchen

die Armenier beabſichtigten alle Mohamedaner zu ermorden, ſie
ſammelten insgeheim Waffen. Darauf hielt die muſelmaniſche Be
völkerung Hausſuchung bei den Armeniern unter Führung von
Polizeibeamten. Sie drang in die armeniſche Kirche, wo während
des Suchens nach Waffen der heilige Tiſch zerſtört wurde. Jn Wuth
verſetzt durch dieſe Kirchenſchändung, griffen die Armenier den muſeß
maniſchen Pöbel an. Jn dem Kampf wurden zehn Armenier ge
tödtet oder verwundet. Die Berichte über die Schreckensherrſchaft in
Kemakh und Erzingham werden beſtätigt. Viele Armenier wurden
verhaftet, darunter zwei Schullehrer unter der Beſchuldigung, daß ſie
dem Revolutionsausſchuß angehören.

Nordamerika
Eine dunkle Affaire Harriſon kandidirt nicht

Aus Kingſton, Jamaicg, wird gemeldet, daß ein ſpaniſchez
Kanonenboot in der Nähe von Cap Haiti drei Mal auf den Dampfer

Alene“ von der AlktlasDampfſchiff-Linie feuerte, ohne vorhetWarnungs Signale oder irgend ein ſonſtiges Zeichen abgegeben
zu haben. Die „Alene“ zog ihre Flagge auf und legte bei; daß
Kanonenbot näherte ſich ſodann bis auf eine Meile; plötzlich änderte
es ſeinen Curs und dampfte, ohne irgend welche Erklärung abgegeben
zu haben, weiter. Nach einer authentiſchen Meldung aus Jndianopolig
wird Harriſon nicht für den Präſidentſchaftspoſten kandidiren.

Oſtaſien.
Zu den Chriſten-Metzeleien. Attentat.

In Beſtätigung und Ergänzung unſerer bezüglichen Mittheilungen
wird jetzt offiziös gemeldet, daß aus Anlaß der jüngſten, gegen die
chriſtlichen Miſſionare gerichteten Unruhen in China auf tele-
graphiſchem Wege Anordnungen dahin ergangen ſind, daß unver-
züglich von unſerem oſtaſiatiſchen Geſchader Kriegsſchiffe nach
Swatau, ſowie nach einem Hafen von Shantung, vermuthlich Tſchifi
oder der Kigotſoubucht, entſandt werden.

Die chineſiſchen Behörden thuen alles Mögliche, um die Unter
ſuchung wegen der Metzeleien ergebnißlos zu machen. Vierzig der
verhafteten Chineſen wurden ohne Ermächtigung ſeitens der Konſul
freigelaſſen und der engliſche Konſul Mansfield von chineſiſchen
d inſultirt. Die Konſuln gedenken nach Futſchau zurück
zukehren.

Aus Yokohama wird gemeldet Gegen das Leben des Premier-
miniſters Marquis Jto wurde ein Anſchlag ausgeführt. Der Uebel
thäter wurde verhaftet derſelbe iſt Mitglied des Bundes gegen die
Ausländer.

FiſchereiVerein für die Provinz Sachſen
und das Herzogthum Anhalt.

II. (Fortſetzung.)
m Halle, 29. September.

In der geſtrigen Generalverſammlung entſpann ſich noch im
Anſchluß an die Beſprechung der vorausſichtlichen Ausgaben eine
längere Erörterung über die Frage, in welcher Weiſe am beſten das
Fortkommen der Lachſe geſichert werde. Die Anſichten gingen ſehr
darüber auseinander, ob das Ausſetzen von Lachseiern oder aber
dasjenige von erſt in beſonderen Baſſins ein bis zwei Jahre ge-
haltenen jungen Fiſchen beſſer ſei.

Es folgte dann ein Bericht des Herrn Baurath Brünedke-
Halle über die Verhandlungen des 3. deutſchen Fiſcherei Rathes in
München. Jm Anſchluß daran theilte Herr Prof. Dr. Weigelt
noch mit, daß der ſeit langer Zeit angeſtrebte Elb Verband
zweifellos, wenn auch nicht ſofort, in's Leben treten
werde. Bedeutungsvoll ſei, daß das öſterreichiſche Miniſterium
dieſer Angelegenheit lebhaftes Jntereſſe entgegenbringe und
daher der Anſchluß der böhmiſchen Fiſcherei Vereine in ſicherer
Ausſicht ſtehe. Weiter hob Herr Prof. Weigelt hervor, daß es mit
Freuden zu begrüßen ſei, daß die deutſche Land wirth-
ſchafts- Geſellſchaft in Zukunft bei ihren Ausſtell-
ungen auch die Fiſcherei berückſichtigen wolle und
in dieſer Beziehung die Mitarbeit des deutſchen FiſchereiVereins
wünſche wogegen ſie ihrerſeits Mittel zur Prämiirung für dieſe Ab-
theilung ihrer jährlichen Ausſtellung auszuwerfen gedenke. Weiter
wurde erwähnt, daß nach dem Antrag des bayriſchen Landes-Fiſcherei
Vereins jeder der dem deutſchen Fiſcherei-Vereine angehörenden 22
Vereine bei ſeiner betreffenden Regierung vorſtellig werden ſolle, da
hin zu wirken, daß aus Reichsmitteln mehr für die
Binnenfiſcherei aufgewendet werde, für welche in den letzten
Jahren vom Reich meiſt 40000, in aller letzten 47000 Mk. bewilligt ſeien.
Endlich warnte der Redner noch die Fiſcher, ihre Aus-
beute niedrig anzugeben, da ein ſolches Vergehen
bittere Folgen für ſie zeitigen könne, wie es die Fiſcher an der oberen
Oder erfahren hätten, die ihre Fiſchernte auch immer bei ſtaatlichen

Anfragen als ſehr gering hingeſtellt hätten, und nun,
wo nach der Regulirung der oberen Oder, durch welche
dieſe geradezu zu einem bloßen Kanal umgebildet
ſei und nicht mehr als natürliche Wohnung für Fiſche dienen könne,
die Regierung die Fiſcher entſchädigen wolle, mit dem ihnen ge
machten Angebot ſehr unzufrieden ſeien. Zum Schluß wies noch
der Redner auf die vom Miniſter für Landwirthſchaft in Gemein-
ſchaft mit dem deutſchen FiſchereiVerein geplante Herausgabe
der Bilder unſerer heimiſchen Nutzfiſche hin.

Weiter wurde dann der Vorſtand der Vereins ermächtigt, auf's
Fiſchereivereine

meee e

der Seine, den rechten Flügel an deren linkes Ufer lehnend. Es
ſteht hier den Forts von Bicetre und Jory gegenüber. Der Ausfall
der Franzoſen kann nun entweder den Zweck gehabt haben, dieſem
Korps den Befitz eines der in ſeinem Bereich belegenen Objekte (etwa
den zur Vorpoſtenſtellung geeigneten Abſchnitt Villejuif-Vitry) zu
entreißen oder die Cernirungslinie längs der Seine zu durchbrechen
und die Brücken zu zerſtören. Wahrſcheinlicher noch iſt, daß gar kein
konkretes Ziel vorlag und der Gouverneur von Paris nur von der
Abſicht geleitet war, die Scharte vom 19. September auszuwetzen
und den kriegeriſchen Geiſt ſeiner Truppen zu heben. Unſere Schleſier
haben ſie gebührend heimgeſandt, obgleich General Trochu mit
Geſchick Alles aufgeboten zu haben ſcheint, den Seinigen die Sache
zu erleichtern. Der Angriffspunkt war in ſofern gut gewählt, als
die Unſrigen von rechts her über die Seine hinweg nicht leicht Hülfe
erhalten konnten, um aber Unterſtützungen von der linken Seite zu
erſchweren, unternahm der Feind gleichzeitig mit ſchwachen Kräften
eine Demonſtration gegen das hier ſtehende 5. Korps. Das 11. Korps,
gegen welches gleichfalls demonſtrirt wurde, vermuthen wir jenſeit
der Seine auf dem äußerſten rechten Flügel der Kronprinzlichen
Armee, es ſcheint alſo bei dieſer Demonſtration die Abſicht gewaltet
zu haben, r vom rechten Stromufer aus in noch
höherem Maße zu erſchweren.

Dem diesmaligen Ausfallverſuche dürfte vielleicht eine noch
längere Pauſe folgen, als dem vorigen. Viele Pfeile hat General
Trochu auf dem Vorterrain ohnehin nicht zu verſchießen. Die
einzigen Truppen, die er zum offenen Kampfe verwenden kann, ſind
die vier Diviſionen des Vinoyſchen Korps alle anderen ſind National
garden oder irreguläre Banden. Mit ſeinen wenigen Linientruppen
muß er wahrſcheinlich auch die Straßenkämpfe in Paris auskämpfen,
deren die kurze Zeit ſeit Beginn der Einſchließung bereits zwei auf
weiſt. Eine lebhafte Offenſive dürfte endlich um ſo weniger zu
erwarten ſein, als es zur Velebung des Todesmuths der Pariſer
keineswegs beitragen kann, wönn ſie ihre Truppen noch oft in wilder
Flucht von der Wahlſtatt heimkehren ſehen. Ohne eine energiſche
Offenſive aber kann die Vertheidigung auch der ſtärkſten Feſtung nie

zu großen Reſultaten führen.

Der bekannte Pariſer Korreſpondent der „Daily News“ hat am
24. v. Mts. wieder einige ſeiner intereſſanten Tagebuch-
blätter abgehen laſſen

Geſtern ſchreibt derſelbe unter Anderm am 22. September
manifeſtirten wir gegen den Frieden. Wir manifeſtiten aber folgender-
maßen. Sind wir in der Rationalgarde, ſo marſchiren wir mit

einem Blumenſtrauß in der Mündung unſerer Muskete und legen
Jmwmortellenkränze vor der Statue von Straßburg nieder. Sind wir
unbewaffnet, ſo gehen wir hinter einer Trommel drein und ſingen
die Marſeillaiſe. Vor der Statue arbeitet gewöhnlich ein Redner
auf einem Stuhle ſtehend, mit aller Kraft ſeiner Lungen. Zuweilen
rufen wir ihm Beifall, aber nie hören wir ihm zu. Darauf begeben
wir uns auf den Platz vor dem Stadthauſe und rufen dort:
„Keinen Frieden Dann marſchiren wir die Boulevards entlang
nach Hauſe, überzeugt, daß wir uns um das Vaterland verdient

emacht haben. Da geſtern der Jahrestag der Ausrufung der erſten
epublik war, befanden wir uns ſo recht in der Stimmung, zu

manifeſtiren. Gambetta gab jede halbe Stunde eine Proklamation
heraus, worin er uns, in mehr oder weniger blumenreicher Sprache
ermahnte, für das Vaterland zu ſterben. Jede halbe Stunde wird
ein Spion feſtgenommen. Es iſt der Vorſchlag gemacht worden,
durch National Subſkription eine Ehren -Muskete für den
jenigen, welcher den König von Preußen erſchießen
wird, aufzubringen. 2000 Subſkribenten haben ſich ſchon, jeder
mit einem Sous, unterſchrieben. Die letzte Proklamation, die ich
an den Mauern ſah, rührt von dem Pariſer Bürgermeiſter her und
benachrichtigt das Publikum, daß die Kutſcher von Paris nicht etwa
von ihren Fahrgäſten übel behandelt werden dürfen, weil ſie nicht
auf den Wällen ſind. Da die braven Kutſcher von Paris ſich gemeinhin
durch eine gewaltige Unverſchämtheit hervorthun, ſo wird es mir nicht
leid thun, zu hören, daß ſie endlich ihren Lohn gefunden haben. Ein
Kutſcher, der mich geſtern fuhr, ſagte mir im engſten Vertrauen, daß
er ſich nie in die Politik miſche, und daß es ihm folglich völlig
einerlei ſei, ob Napoleon oder ein preußiſcher General in den
Tuilerieen wohne. Dies iſt, glaube ich, die Anſicht, der ſich hier
Viele zuneigen, wenn ſie dieſelbe nur zu äußern wagten. Es iſt
unterhaltend, zu beobachten, wie ſich hier alle Welt gewiſſermaßen
das Wort gegeben hat, den Glauben hervorgerufen, daß die fran-
zöfiſche Nation niemals den Krieg gewünſcht habe. Wenn man ſie
hört, ſollte man glauben, der Rhein ſei niemals die natürliche Grenze
r genannt worden, und Badinguet, wie ſie den geweſenen

aiſer nennen, habe den Krieg gegen den Willen der Armee, der
Bürger und der Bauern unternommen. Der arme alte Badinguet
hat ſchon genug zu vertreten, aber ſelbſt verſtändige Franzoſen haben
ſich eingeredet, daß er und nur er für den Krieg verantwortlich ſei.
Er wird hier auf's Höchſte verabſcheut.

Wenn ich mitunter irgend einem Gallier den Gedanken eingebe,
der Kaiſer könne doch möglicherweiſe eines Tages nach Paris zurück
kehren, ſo läßt beſagter Gallier allſofort ſeine Augen hin und her
rollen, ballt die Fäuſte und ſchwört, er ſelber werde Badinguet er

ſchießen, wenn dieſer je ſich in Paris ſehen laſſe. Ein Amerikaner,
der thätigen Antheil an der Vertheidigung von Richmond genommen,
hat mich ſoeben beſucht. Er glaubt nicht, daß die Stadt lange aus-
halten werde und ſpottet über die Art, wie man dieſelbe vertheidigt.
Ich halte meine Meinung zurück, bis ich die Pariſer im Feuer ge
ſehen haben werde. Wenn der Bürger auf die Wälle geht, umarmt
er ſein Weib vor allem Volke und nimmt eine martialiſch geſpreizte
Haltung an, nicht anders, als ſei er ein wahrer Curtius auf dem
Wege zum Abgrund. Jules fällt allſtündlich Jacques um den Hals
und ſpricht von dem Altar des Vaterlandes, auf den er zu ſteigen
beabſichtige. Jedes Mädchen, das vorübertrippelt, dünkt ſich eine
Jungfrau von Saragoſſa. Und doch haben wir noch keine Leiden
ausgeſtanden, es ſei denn, daß unſere Fiſche ein wenig abgeſtanden
ſchmecken und daß wir auf knappe Milchrationen geſetzt ſind. Die
Nationalgarden auf den Wällen, höre ich, murren ſehr, weil ſie die
Nacht im Freien zubringen müſſen. Die einzigen Leute, auf die
man zahlen kann, ſind, glaube ich, die Arbeiter der äußeren Faubourgs
und ein Theil der Mobilgarden aus der Provinz. Dieſe wollen
wirklich fechten, aber dem größeren Theile derſelben möchte ich ſelbſt
hinter Erdwerken nicht trauen. „Denkt daran“, ruft ihnen der
„Figaro“ heute zu, „daß Jhr Weiber und Kinder habt, ſeid nicht
waghalſig.“ Jch denke, dieſer Rath war kaum erforderlich. Auf
die regulären Truppen iſt kein Verlaß, und es iſt nicht vom Uebel,
daß 20 000 Seeleute in den Forts die Kanonen bedienen ſollen.

Die „Provinzial-Correſpondenz“ außerſt ſich über die Miſſion
des Herrn Thiers folgendermaßen

„Die Hoffnung der Republik, bei den europäiſchen Großmächten
irgendwie Hülfe zu finden iſt inzwiſchen gleichfalls völlig ge
ſchwunden. Der Abgeſandte der proviſoriſchen Regierung, Thiers,
hat wie in London, ſo auch in Wien und Petersburg keinen Boden
für die gewünſchte europäiſche Vermittelung gefunden. Jn Peters-
burg ſcheint er von eigentlichen Anträgen Abſtand genommen zu
haben, vermuthlich, weil er ſich überzeugte, daß dieſelben völlig ver
geblich ſein würden. Die Regierung des Kaiſers hat, abgeſehen von
den erneuten Zeichen ihrer ſympathiſchen Bewunderung für die
deutſche Kriegführung, ihre eigenen friedlichen Abſichten neuerdings
nach allen Seiten zu erkennen gegeben. Hoffentlich wird das Scheitern

der Thiers'ſchen Sendung dazu beitragen, das n in
Frankreich endlich zum Durchbruch gelangen zu laſſen. Dies iſt frei
lich in entſcheidender Weiſe nicht früher zu erwarten, als bis au
Paris den Ernſt ver Belagerung vollauf erfahren haben witd.“
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noch nicht angehörenden Fiſchereiverein des Reg.-Bezirks
Erfurt zum Anſchluß an den Provinzialverein zu
bewegen und damit auch dem deutſchen Fiſchereiverein zuzu
Wryr Außerdem wurde beſchloſſen, Lachsfangſtatiſtik ver-
uchsweiſe einzuführen.

Darnach erſtattete Profeſſer Dr. Albert- Halle Bericht über
die Brutreſultate des Vorjahres auf Grund der ihm zu
gegangenen Fragebogen.

Darnach ſind bei den Bachforellen die beſten Brut-
Reſultate erzielt, durchſchnittlich 90--95 der Eier ſind erbrütet,
wenngleich es auch nicht an Mißerfolgen gefehlt hat, u. A. in einem
Fall nur 30 erbrütet ſind. Auch für die Regenbogen-
forelle ſind gute Reſultate, die ſich hoch in den neunziger Pro
zenten bewegen, zu verzeichnen dieſer Fiſch hat ſich übrigens
ſelbſt trotz der ſchlechten Waſſerverhältniſſe in der Saale bei
Halle gezeigt. Auch der Bachſaibling hat ſich bei dem
Brutgeſchäft vorzüglich bewährt für ſpäter dürften
Verſuche in dieſer Richtung auch mit der Kreuzung dieſes
amerikaniſchen Fiſches mit dem gewöhnlichen
Saibling anzuſtellen ſein. Daß übrigens die Beliebtheit
des Bachſaiblings zunimmt, geht daraus hervor, daß ſämmtliche Beſteller für das laufende Sahr mehr Saiblings-, dagegen

weniger Forellen-Eier zu haben wünſchen. Von 37000 an nur vier
Arten ausgeſetzten Lachs eiern ſind 35 194 erbrütet und dem
SaaleGebiet zugeführt. Die verſandten jungen Aale ſind durch
weg in gutem Zuſtand angekommen und faſt immer mit befriedigen-
Erfolg ansgeſetzt.

Herr FiſchzuchtAnſtaltsBeſitzer Ar e nsCleyſingen bei Ellrich
a, H. legte dann dar, wie die Zucht des Bachſreiblings und
der Regenbogenforelle gegenüber derjenigen derBachforelle mancherlei Vorzüge biete, indem jene ameri-
kaniſchen Fiſche vielfach gute Erfolge lieferten, wo die Bachforelle
nicht gedeihe, die übrigens, wo ſie vorkomme, durch jene Fiſche durch
aus nicht verdrängt werde. Die Verſammlung ermächtigte ent-
ſprechend dem Antrage des Redners den Vorſtand, mit den drei
Fiſcharten vergleichende Zuchtverſucheanzuſtellen.

Herr Bürgermeiſter Jahr-Hettſtedt berichtete dann über ſeine
Erfahrungen in der Fiſchzucht und der Anzucht von
Krebſen in der Wipper, die er, ſoweit ſie ſich auf das klare
Gebirgswaſſer dieſes Fluſſes oberhalb Leimbach beziehen als günſtige,
dagegen als ungünſtig in dem ſchlechteren Waſſer unterhalb dieſes
Ortes bezeichnete. Jm Anſchluß hieran empfahl Herr Profeſſor
Dr. Weigelt den Bezug von ſchnellwüchſigen Krebſen durch den
deutſchen FiſchereiVerein, welcher eine theilweiſe Aufhebung des von
der ſchwediſchen Regierung erlaſſenen Ausfuhrverbots für Krebſe
dahin anſtrebe, daß die Ausfuhr wenigſtens für Zuchtkrebſe, die dort
anerkannt gute ſeien, geſtattet werde.

(Schluß folgt.)

Vereine und Verſammlungen
Der Verband deutſcher Krankenpflege- Anſtalten vom

Rothen Kreuz trat geſtern in Berlin zur erſten Jahresver-
ſammlung zuſammen. Das Central Comitee der deutſchen Vereine
vom Rothen Kreuz hatte den Erſten Staatsanwalt Lademann, der
Vaterländiſche Frauenverein die Gräfin Charlotte von Jtzenplitz, den
Staatsminiſter von Hofmann, Geh. Rath von Roux und die Frau
v. Hanſemann entſandt. Den Vorſitz führt Dr. Oſius-Kaſſel. Nach-
dem einige Zuſätze zu den Verbandsſatzungen, die die Stellung des
Verbandes zu den übrigen Organiſationen des Rothen Kreuzes näher
präciſiren, debattelos angenommen waren, trat man in die Berathung
des unter Mitarbeit des Geh. Raths Kurbel Döberitz vom Miniſte
rium des Jnnern aufgeſtellten Entwurfs eines Statuts der Penſi-
onskaſſe des Verbandes deutſcher Krankenpflege Anſtalten vom
Rothen Kreuz „Altersverſorgung der Schweſtern“ ein.

Dieſe Kaſſe hat den Zweck, an Schweſtern, welche den zum Ver
bande gehörigen Krankenpflege- Anſtalten dienen, Altersrenten zu ge
währen. Mitglied der Kaſſe kann jede zum Verbande gehörige
deutſche Krankenpflege- Anſtalt werden. Die zu verſichernden Schweſtern
dürfen das 39. Lebensgefahr nicht überſchritten haben. Die erſte
Altersrente iſt fällig am 1. Januar desjenigen Jahres, in welchem
die verſicherten Schweſtern das 50. Lebensjahr vollenden. Die Rente
ſoll 300 Mk. jährlich betragen. Jhre Höhe wird jedesmal für das
kommende Jahr vom Vorſtande feſtgeſetzt. Die vierteljährlichen Bei
träge ſteigen nach dem Alter von 13--63 Mk. Das Statut der Penſions
kaſſe wurde ſodann ohne Abänderungen angenommen. Die Verſammlung
beſchloß ferner nach einem Referat des erſten Staatsanwalts Chuchul
Frankfurt a. O. über den Schutz eines Abzeichens der Schweſtern vom
rothen Kreuz für die Schweſtern des Verbandes ein beſonderes Ab-
7 einzuführen und dieſes unter den Schutz des Muſterſchutzes
zu ſtellen.

Das in Metall u. Emaille hergeſtellte Zeichen, das an feſtem Riegel
auf der linken Schulter getragen werden ſoll, zeigt das rothe Kreuz in
weißem Felde mit der deutſchen Kaiſferkrone und der Umſſchrift: „Ver
band deutſcher Krankenpflege Anſtalten vom „Rothen Kreuz.“

Heer und Marine.
Der 9. Kompagnie des 1. hanſeagtiſchen Jnfanterie

Regiments Nr. 75 (Garniſon Stade), welche bereits in den vor
hergehenden Jahren hervorragende Schießergebniſſe aufzuweiſen hatte,
iſt für Geſammtleiſtung im Schießen als die beſte befunden und hat
das dafür ausgeſetzte Kaiſerabzeichen erhalten.

Das 1. Leib HuſarenRegiment Nr. 1 in Danzig hat von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer Pelze erhalten, wie ſolche die Gardehuſaren,
Ziethenhuſaren 2c. bereits tragen.

Dem „Armee-Verordnungsblatt“ zufolge iſt ein neues
Exerzier-Reglement für die Kavallerie erlaſſen, deſſen Feſt
ſetzungen künftig allein maßgebend ſein ſollen. Das Reglement wird
demnächſt veröffentlicht werden.

Perſonalnachrichten.
Dem Foſtmeiſter Köh ler zu Nienburg wurde der Rothe

Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen. Der Semi
narhilfslehrer Etz ol d zu Weißenfels wurde am SchullehrerSemi
nar zu Delitzſch als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt. Ver
ſtorben iſt Juſtizrath Ehrhardt in Zeitz.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Roſtock. Durch den nun bald vollendeten Bau der

Landesirrenanſtalt im nahen Gehlsdorf tritt auch die
Univerſität Roſkock in die Reihe derjenigen Hochſchulen, die einen
Lehrſtuhl für Pſychiatrie beſitzen.

Theater und Muſik.
Berlin, 29. Septbr. Zwei früher ſehr beliebte, aber lange

nicht mehr gegebene Komödien von Carlo Goldoni, das
reizende Charakterluſtſpiel „Mirandolina“ und das derbe
Poſſenſpiel „Der Diener zweier Herren“ gingen am Sonn
abend in der Bearbeitung von Emil Pohl im Schauſpi el-
hauſe wieder in Scene. Leider hat die Bearbeitung von Emil
Pohl den Sinn des Stückes zum Schluß geradezu auf den Kopf ge
ſtellt und aus der braven Gaſtwirthin, die ihren Kellner heirathet,
eine herzloſe Kokette gemacht. Leichter hatte es der Bearbeiter bei
dem „Diener zweier Herren“, wo ihm die altbewährte Einrichtung
von Schröder gute Dienſte that,

Breslau, 29. Sept. „Der Springer“, ein neues Luſt
ſpiel von Heinrich Lee, wurde Sonnabend Abend in Breslau
zum erſten Male aufgeführt und fand allgemeinen, lebhaften Bei-
fall. Der anweſende Autor wurde nach jedem Aktſchluß wiederholt
gerufen.

Repertoir des Hoftheaters zu Weimar. Dienſtag, den
1. Oktober. Die luſtigen Weiber von Windſor, komiſche Oper in drei
Aufzügen von O. Nikolgai. (Anfang 7 Uhr). Donnerstag, den
8. Oktober. Zum erſten Mal Der Meiſter von Palmyra, dramat.

Dichtung in fünf Aufzügen von A. Wilbrandt. (Anfang 7 Uhr).
Sonnabend, den 5. Oktober. Was Jhr wollt Luſtſpiel in 5 Auf
gen von W. Shakeſpeare. (Anfang 7 Uhr). Sonntag, den 6. Okt.

ie Hochzeit des Figaro, Oper in vier Aufzügen von W. A. Mozart.
(Gräfin Frl. Reinhardt vom Stadttheater in Nürnberg, Suſanne

Frl. Beckh-Berger von München als Gäſte). (Anfang 7 Uhr).
Spielplan des Erfurter Stadttheaters für die Zeit vom

29. September bis 6. Oktober inel. Sonntag Abonn. (gelb) Fi-
delio. Montag (braun) Eva. Dienstag (roth) Das Glöckchen
des Eremiten. Mittwoch (grün) Fidelio. Donnerstag (gelb)
Der Compagnon. Freitag (braun) Die Karlsſchüler. (Ermäßigte
Preiſe). Sonnabend (roth) Der Militärſtaat. Sonntag
Nachmittag 3 Uhr Kabale und Liebe. Abends 7 Uhr (grün)
Das Glöckchen des Eremiten.

Gerichtszeitung.
Haarſträubende Zuſtände, die Niemand für möglich gehalten

hätte, herrſchten, ſo wird aus Stuttgart geſchrieben, in der
„Rettungsanſtalt Paulinenpflege“ zu Winnenden, in welcher etwa
33 Knaben im Alter von 7 bis 14 Jahren untergebracht ſind, und
führten zur Verhaftung des ſeitherigen Aufſehers der Anſtalt, Huppen-
bauer von Untertürkheim, welcher vor der Stuttgarter Strafkammer
wegen 11 ſchändlicher Verbrechen wider die Sittlichkeit angeklagt war.
Fünf ehemalige und fünf jetzige Zöglinge der Anſtalt, ſowie Jnſpeltor
Faulhaber waren als Zeugen vorgeladen. Die Verhandlung endete
mit der Verurtheilung des Angeklagten zu fünf Jahren Zucht-
hau s und zehnjährigem Ehrverluſt.

Vermiſchtes.
Ein entmenſchter Sohn. Eine entſetzliche Nachricht kommt

aus Cub a: Wie die Blätter melden, wurde in Campechuela der
Capitain Cermino während eines Gefechts von ſeinem

n en Sohne, der ſich den Aufſtändiſchen angeſchloſſen hat,
getödtet.

Dummer geſucht. Folgende ovriginelle, aber
recht zeitgemäße Annonce findet ſich in einem Berliner
Lokalblatte: Dummer geſucht. Als Mitſpieler für Lotterieloos
ſuchen w.r, um endlich zu gewinnen, einen Dummen. Derſelbe hat
Befähigungsnachweis zu führen, indem er bis zum erſten großen Ge-
winn das Lotteriegeld auslegt.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 28. Sept. 1895.
Eheſchließungen Der Zimmermann Herm. Hoſe, Ritterſtr. 2

und Bertha Engelmann, Schwetſchkeſtr. 9. Der Privatdozent Dr.
phil. Joſeph Schmöle, Greifswald und Margarethe Funke, Francke-
ſtraße 4. Der Eiſendreher Karl Pille, Lindenſtr. 51 und Auguſte
Schaaf, Streiberſtr. 16. Der Kaufmann Max Fiſcher, Leipzig und
Marie Probſt, Gr. Ulrichſtr. 62. Der Apotheker Eduard Küſter,
Nidda und Katharine Herold, Wuchererſtr. 73. Der Rentner Emil
Born, Steinweg 35 und Anna Oldag, Schwetſchkeſtr. 15. Der
Schloſſer Herm. Acke, Langeſtr. 9 und Anna Kupper, Schützenſtr. 10.
ſaß S grbebler Ernſt Fürſt, Thorſtr. 49 und Emma Bähr, Wolf-
traße 20.

Aufgeboten: Der Kaufmann Franz Reuter, Landwehrſtr. 16
und Hedwig Ohme, Schwetſchkeſtr. 2. Der Tiſchler Wilh. Cickron,
Hannover und Emilie Beuſter, Hannover. Der Arbeiter Heinrich
Walter, Leopoldshall und Marie Wernecke, Leopoldshall.

Geboren Dem Werkmeiſter Wilhelm Vöckel, Beeſenerſtr. 1,
S. Walther Rinaldo Arthur. Dem Reſtaurateur Luis Ziehn,
Brunnengaſſe 2. T. Minna Marie Magdalene. Dem Jngenieur und
Kaufmann Johann Sandtfoß, Kl. Klausſtr. 6, T. Martha Karola
Antonie. Dem Maurer Ernſt Beyer, Böllbergerweg 7, S. Friedrich
Wilhelm Ernſt. Dem Tapezierer und Dekorateur Rich. Ziegler,
Schützenſtr. 16, T. Frieda Helene Charlotte. Dem Handarbeiter
Ludwig Straube, Saalberg 15, T. Marie Pauline. Dem Schloſſer
Karl Wehner, Beeſenerſtr. 18, S. Friedrich Karl. Der Tiſchler Paul
Döring, Albrechtſtr. 40, T. Paula Elly. Dem Glasbläſer Hermann
Schmidt, Geiſtſtr. 60, T. Ella Martha. Dem Schloſſer grag Tauch,
Breiteſtr. 27, T. Emma Gertrud. Dem Handarbeiter Karl Sienang,
Gr. Sandberg 15, S. Ernſt Emil Otto. Dem Keſſelſchmied Friedr.
Büttner, Ludwigſtr. 23, S. Ludwig Karl Friedrich.

Geſtorben: Des Dachdecker Buſtav Leidloff S. Willy, 1 M.,
Zapfenſtraße 13. Des Schloſſer Franz Naumann S. Otto, 5 M.,
Neue Leipziger Chauſſee 3. Der Maurer Gottfried Mörtz, 75 J.,
Ankerſtraße 8.

Fremdenliſte.
Hotel Europa. Journaliſt Meyer aus Bad Ems. Kreisthier

arzt Freund aus Neuſtrelitz. Hauffeld nebſt Familie aus Sonders-
hauſen. Frl. Lauterbach aus Wanzleben. Frau Klaagf nebſt Tochter
und Bedienung aus Hamburg. Dr. Söhns aus Roßleben. Arzt
Joachim aus Würzburg. Offizier Lehmann aus Breslau. Guts
verwalter Jechting aus Hennickenrode. Kaufleute Meyer aus Berlin,
Lange aus Darmſtadt, Kiel aus Braunſchweig, Engelmann aus
Heiligenſtadt, Popp aus Zahna, Saadmann aus Flotho, Lühring aus
Oldenburg, Grunewald u. Eiſenſtedt, Beide aus Berlin, Fiſcher nebſt
de aus Leipzig, Spanuth aus Minden, Burger aus Zwichau,

rouſe aus Hamburg, Heim aus Zürich.
Hotel Goldene Kugel. Oberſtlieutenant Tauſcher nebſt Ge-

mahlin aus Danzig. Amtsrichter Rabe nebſt Gemahlin aus Braun-
ſchweig. Frau v. Neumann nebſt Tochter aus Koburg. Rentier
F. Hecker nebſt Gemahlin aus Gröningen. Gymnaſial-Oberlehrer
Dr. R. Nebert nebſt Gemahlin aus Rudolſtadt. Chemiker Dr. Albert
Knoll nebſt Gemahlin aus Ludwigshafen a. Rh. Domänenpächter
r aus Straußberg b. Nordhauſen. Prof. Dr. K. Thomas aus
Ohrdruff. Profeſſor Wagner, A. Lazari nebſt Familie u. Baumeiſter
R. Wegener, ſämmtlich aus Berlin. Direktor Kröber aus Aſchersleben.
Paſtor Treplin nebſt Gemahlin aus Borne b. Magdeburg. Stud. agr.

v. Drahten aus Kolmar i. Holſtein. Baurath Wellmann aus
Stettin. Offizier Seubert a. Halberſtadt. Fabrikbeſitzer W. Borcherding
aus Barſinghauſen. Arzt Dr. Matzdorff aus Bernau b. Berlin.
Ingenieur Wilde und Beigeordneter Goerres, Beide aus Altendorf
i. Rheinl. Landwirth Wendenburg aus Rieder a. Harz. Fabrikaut
C. Alfons Schmidt aus Riga. Stud. phil. Eduard D. Miller aus
Weſt Virginia U. S. A. Kaufleute Köhler aus Rheydt. Raſch,
Schönlein u. Schnabel ſämmtlich aus Leipzig, Joſ. Kahn aus Kaſſel,
Eduard Rau aus Frankfurt a. M., M. Peters aus Hannover, Votti
aus Darmſtadt, F. Weber aus Bremen, Paul Voigt aus Berlin,
Nobbe aus Thale a. H., Hermann Aal aus Nürnberg, Rud. Brauer
nebſt Sohn aus Schwerin i. M.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Graf Zech
Prof. Dr. Peter aus Perleberg.Burkersroda aus Börln b. Dahlen.

Profeſſor Fr. v. Steltzer aus Bückeburg. Offiz. Aſp. i. Füſilier-Reg.
Nr. 36 Rockſtroh aus Halle a. S. Arzt Dr. Schmidt nebſt Gemahlin
aus Karlsfeld. Rentier Albert Haeniſch aus Zittau. Srauß nebſt
Gemahlin aus Berlin. Hellwig nebſt Frl. Tochter aus Eisleben.
Leoni Zeyen aus Deſſau. Ingenieur Henry Manſurg aus Paris.
Major a. D. Riemer nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M. Direktor
Tee nebſt Gemahlin aus Weißenfels. Chemiker Dr. Herwig nebſt
Gemahlin aus Elberfeld. Frl. Mücke aus Eutin. Fabrikbeſitzer
Frau Jentzſch aus Halle a. S. Kaufleute: Chr. Minden i. W.,
Georg Vater aus Schneeberg, G. Bunge aus London, P. Holländer
aus Berlin, Burkhardt aus Stuttgart, Goſewiſch aus Hamburg,
Theodor Arnold aus Barmen, Max Schneider aus Braunſchweig.

Grand Hotel Vode. Reg.Aſſeſſor Dr. jur. Platho nebſt Ge
mahlin aus Halle a. S. Juſtizrath Poppe nebſt Gemahlin aus
Charlottenburg. Grubenbeſttzer Lapp nebſt Gemahlin aus Aſchers
leben. Grubenbeſitzer Robert Zimmer aus Leopoldshall. Fabrikbeſ.
A. Keller aus Berlin. Offizier Thümmel aus Perleberg. Rentier
Reinhart nebſt Gemahlin aus Jgrgig, Privatier Trauzl aus Wien.
Prakt. Arzt Dr. A. L. v. Hoek aus Nymwegen (Holland). Prakt. Arzt
Hr. Legerlotz aus Roßlau a. E. Fr. v. Hof aus Bremerhafen.
Berg Aſſeſſor Goebel aus Schönebeck. Bohrunternehmer Hübner aus
Braunſchweig. Ingenieur Julius Pollgk aus Sambrecht. Ingenieur

Paul Doßmann aus Coswig (Anhalt). Dr. phil. Frick aus Halle a. S
Paſtor Reichold a. Loderleben. Fabrikant R. Melchior a. Schechtnau
Student Willy Hoffmann aus Leipzig. Kaufleute Krags aus Hamburg,
Hellmuth aus Nürnberg, A. Prieſter u. Hoffmann, Beide aus Berlin.

C wie hFranz Tauber und Schmidt, Beide aus Leipzig, L. Mayer aus
Frankfurt a. M.

e

Alfred Lebeling für Politik und Voltswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater: Br. Guſtaw Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht verſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

Kon etc.
Hoflieferant

JavacKaltee
Ihee-Dnfabr

Bonn, BERLIN W, HAMBURG.

Große Hannoverſche Lotterir.

Ziehung ſchon 10. und II. Oktober 1895.
Hauptgewinne von 10 000, 3000, 20900 Mk. Werth.
des Looſes 1 Mk., Porto und Ziehungsliſte 20 Pfg.

Straßburger Ansſtellungs-Lotterir.
Ziehung bereits am 9. Oktober d. J.

3585 Gewinne im Betrage von 90 000 Mk. Hauptgewinne
i. W. von 20 000, 10 000, 5000, 3000 Mk. u. ſ. w. Preis
eines Looſes 1 Mk., Ziehungsliſte und Porto 20 Pfg.

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

T Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Rxpedition
der Halleschen Zeitung Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Alle Amzeigem,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss,

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion.
Sitzung

am Dientag, den I. Oktober er., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſfions- Zimmer.

Tagesordnung:
1. Entwäſſerungsprojekt für den ſüdlichen Bebauungsplan 2. Aus

bau eines Weges von Canena nach der Leipziger Chauſſee; 3. Ankauf eines Grungſtücks 4. Bewilligung von Mitteln für die ſtädtiſche
Siechenanſtalt 5. Feſtſetzung einer Straßeneinheit.

Preis

466]

Zur Herbſt Beſtellung
empfehlen ihre landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, Dünge-
und Futtermittel, Sämereien, Vieh u. ſ. w. den Mitgliedern des
Land wirthſchaftlichen CentralVereins für die Provinz Sachſen
und den Mitgliedern des Bundes der Landwirthe in der Provinz
Sachſen nachſtehende Firmen
T Landwirthſchaftliche Maſchinen u. Geräthe. W

F. LudIo Söhne, Berlin W. Moabit, Kaiſerin Auguſta
Allee 24. Hand-Milcheentrifugen. 19650

Ph. May ſarth Co., Frankfurt a. M. u. Berlin N.
Paul Behrens, Magdeburg.

De Saat-Getreide.Heinr. Mette, Quedlinburg a. H.

h nnd m n J „Z;Familien UNauhriuht.
Oberlehrer Dr. Reinhold Nebert

Bertha Nebert,
geb. Strumpff

Vermänhlte.
Wanzleben, den 28. September 1895.

und

einzelne abgepasste Fenster

empfiehlt [1456
zu sehr billigen Preisen

H. C. Weddy-Poniche,
Leipzigerstrasse 6/7.

m



So Wwarze fefi in bewährten Oualitäten. Wolle Seifcle zu Braukkleidern in reichhaltiger ne

Anfertignug von C oOstiimnenm unter Garantie in kineſer Zrit!

okmann o Serauky,
[1412

Brüderstrasse 16,

r u. I t
Elegante Neuheiten

in reizenden
Cassetten u. Papier-

ausstattungen
zu allen Preiſen empfiehlt

Paul Simon,
24 Gr. Ulrichſtraße 24.

e e 5
S Her rbſt- Neuheiten
in gediegenen Lederwaaren:

FPortetresors, Porte- S
S monnaies, Visites, Brief-e taschen, Cigarren und

bigarettenetuis eto.
empfiehlt

B Paul Simon,
24 Gr. Ulrichſtraſ 24.

C hemnitzer
Aufsatzöfen

mit 1 Koch-,
1 Wärm-Röhre.

Eiſerne emaillirte

Wasserkessel.
Pferdekrippen.

Alle Nrien eGeglulloleher h

S empfehle zum Quartalwechſel in
S beſter Auswahl u. gediegener

Ausführung. 1413Paul Simon,
24 Gr. Ulrichſtraße 24.

S Eiſerne
Kinmtlote Gonter- Pachſenster,

utensilien, Pferderaufen,
r Kein enetet Landwirthsehaftliche
Paul Simon, Geräthe.

24 Gr. Ulrichſtraße 24..

ehe Sh e e

Dauerbrand Oeſen,

Regulir- PFüllöfen
rund und eckig,

ſchwarz und vernickelt,

Amerikaniſche

Gusseiserne Regulirherde

mit

Spen bg

Transportable
Sparkochherde

mit Chamotteausmauerung
in allen Größen.

Kochöfen
wn ernem

Ventilations- oder e
Säulen-Oefen. Dauerbrand T Oeken

be

1000 000 ar
ſo gut wie unkündbare

n Institutesgelder
à 3 v 1420auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

7 SAug. Weddy
Papierhandlung,

Leipziger Str. 22
giebt für jeden Baar-Einkauf
Oniktungs-Coupon und bei deren

Rückgabe für Mk. 25 Werth
1 Carton ff. Billetpapier

[o3 t50
n ee e

Vom 1. Okt. ab befindet ſich meinVöergeien

c nicht mehr Gottesackerſtraße 13, ſondern
Kl. Berlin 1 part. und erbitte ich mir
e daſelbſt gefl. Ameldungen kl. Zöglinge.

Halle a. S. Marie Koestler.

Malunterricht a
Frl. Sophie Schröder,

Karlstrasse 25. [1349
Zu Zu sprechen tägl. von 10--12 Uhr morgens.

größte Auswahl am
Platze, aus 10 ver-

ſchiedenen renom-
Pjianino's,

mirten Fabriken, empf.
S II. Lücders Ecke Mittel-u. Schulſtr.,
S neb. Café Monopol,

Jnſtrumentenmacher. [1433
höchſte Preiſe f. abg. Garderobe

S C Wülitär- -Unif. 2c. Beſtlg. p. Poſt
Altmann, Dreyhauptſtr. 1, I.

Bankgeſchäft, Halle a.Donnerstag, den 3 Oktober a. C.
Freitag,

e Sonnabends ſtets S
bleiben unſere Eomptoirräume [1442h halber geſchloſſen

h. I Apeit n Narca Italia,
angenehmer Tischweinm Fl. do

bei 12 FI. à 85 4. [0883

Gebr. Zorn,
Grossherz. Sächs. Hoflieferanten.

Trockentreber
mit 28/30 Protsin und Fett emg

billigſt 0272

Bankgeschäft.

Woldemor Thoss
Schulstrasse 7, l.

F. W ulr, Werl i. W.

G. I. Visoher,
empfiehlt seino Dienste für bankgeschäftliche Transaktionen, besonders zum

An- und Verkauf von

Poststrasse 18,
Fernsprecher 893, [1106

einen grossenemg Rugrorkau
welcher Jedem die beste Gelegenheit bietet, solide und brauchbare Artikel unserer Brancheausmahms weise preiswerth zu erwerben. SDer Ausverkauf umfasst Teppiche, Tischdecken, Möbelstoffe Gtarrcdlimem,
Portièren, Länſerstoſfe, Wachsteppiche, Linoleum ete. ete. e

Der Eingang von Neuheiten für die Herbstsaison erleidet dadureh Leinen Abbruch e
e

mee
e

e

S c

Grosse Steinstrasse Nr. 9.
e

Rotationsdruck und Verlag von Ot to T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.



Halle (Saale),

Landeszeitung
Beilage zu Nr. 458 der Halleſchen Zeitung.

ür die Provinz Sachſen und die angrenzenden S
59. September 1895.

taaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 30. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Herbſt. Nur ein paar Tage haben ſich unſere liebſten
Sommergäſte täuſchen laſſen: Die Schwalben. Denn während
ſe nach der Bauernregel „Mariä Geburt ziehen die Schwalben
urt“ verpflichtet geweſen wären, ſich am 8. auf die Flügel

d machen, ſah man doch mehrere Tage ſpäter große Schwärme
n ihrer charakteriſtiſchen Form Uebungsflüge zu unternehmen,

und der freche der gerade ſo wie freche und lauteMenſchen ſich zu der Falſtaß Wahrheit bekennt, daß die Vor

t der Tapferkeit beſſerer Theil iſt, hat erſt unlängſt, da er
ie Luft für rein erkannte und ſich ſicher vor den ſcharfen

Schwalbenſchnäbeln, in die ſauberen und appetitlichen Neſter
l i tſhernden Kinderlieblinge ſein ſchmutziges Winterquartier
verlegt.

Aber dieſe Herbſtzeichen bleiben dem Großſtädter zu
meiſt verborgen, er ſieht nicht die friſchgepflügten Felder, auf
denen der emſige Landmann Furche für Furche dahinſchreitet
hinter dem Pfluge und dem Geſpann, den Ertrag berechnend,
den das letzte Jahr gebracht hat, und Pläne ſchmiedend für den
Kreislauf der nächſten Ernte; er hört nicht den munteren Takt-
ſchlag der das Summen der Dreſchmaſchine, und
der herbſtliche Schmuck der Wieſen und Stoppelfelder bleibt
ihm unbekannt. Und doch erfährt er, daß es Herbſt wird,
und daß der Kalender unerbittlich Recht behält. Denn auch
auf der Peißnitz färbt ſich das Laub und fällt welk und
raſchelnd als Mahnung für die Vergänglichkeit aller Blüthe
und aller Kraft dem Spaziergänger vor die Füße nieder.

Eine Schwalbe macht keinen Sommer, wenn ſie auch die erſte
iſt, ſingt der Peſſimiſt im Lenz, und er hat leider Recht, wie
ſo oft, aber der erſte weiße Faden der winzigen, kurzlebigen
Spinne, die an ihren ſelbſtgeſponnenen Seilen ihre Luſtfahrten
und Luftfahrten unternimmt, macht unweigerlich den Herbſt.
Dann iſt es wieder einnal aus für ein Jahr, ein paar ſchöne
Tage noch, die das wetterprophetiſche Spinnchen ſicher vorher
ſagt, denn nur im Sonnenſchein klettert es durch die Luft,
und für ein paar kurze Stunden, denen ſchnell wieder Regen
und Sturm folgen, baut es ſich nicht n mühſam ſeine Jakobs-
leiter ein paar ſchöne Tage noch, auf die man ſicher rechnen
kann, wenn der erſte Altweiberſommer durch die Luft fliegt
und ſich an Telegraphendräthe und Hüte als ſchwer zu ent
fernender Gaſt heftet, und der letzte Gruß des ſcheidenden
Sommers iſt abgeſtattet.

Jedoch auch in den Straßen der Stadt herbſtet es. Tag
für Tag lohen des Abends die Lichter und Lampen früher auf,
Gasglühlicht und Elektrizität rüſten ſich zu einem erbitterten
Winterfeldzug ohne Gleichen, und die Schutzleute walten ihres
Amtes, indem ſie die Namen zahlreicher Roſſelenker, die „ohne
Laterne“ fahren, ihrem Stammbuch einverleiben. Jn den
Selterwaſſerbuden frieren die kohlenſauren Nymphen bei ihrem
Waſſer, das jetzt ſo kalt iſt, wie es im Sommer zuweilen warm
war, und ähnlich wie ſeinerzeit Leonore fahren ſie aus ſchweren

Träumen empor, wenn ein über alle Maßen Hitziger von ihnen
einen Trank der Labe heiſcht. Ueberall rüſten ſich die Schau
fenſter für die Saiſon. Winterpaletots beiderlei Geſchlechts
präſentiren ſich auf den Körpern ewig lachender, rothbackiger
Wachsfiguren, Damenjackets, bei denen eine Ecke umgeſchlagen
iſt, damit man das „ſchöne Futter“ ſehen kann, grüßen aus
allen Fenſtern und auch der Pelzhandel erhebt ſein mit der
Bibermütze geſchmücktes Haupt.

Jm Bürgerverein wurde am Sonnabend auf Vorſchlag
des Vorſtandes beſchloſſen, bei den bevorſtehenden Stadtverordneten
Wahlen ſelbſtändig vorzugehen und den Vorſtand durch Hinzuwahl
zu einem Comitee für die Wahlen zu erweitern, das den übrigen
kommunalen Vereinen nicht Concurrenz machen, ſondern möglichſt mit
denſelben Hand in Hand gehen ſoll. Aus den weiteren Verhandlun-
gen ſei nur erwähnt, daß nach einer Mittheilung von gut unterrich
leter Seite die ſ. Z. viel erörterte Angelegenheit des etwaigen An
kaufs der Rabeninſel durch die Stadt vvrläufig für die ſtädtiſchen
Behörden nicht mehr in Frage kommt, da die königliche Regierung
den betreffenden Antrag zurückgezogen hat.

Die Umwandlung unſerer ſten rgerühurer
in Mittelſchulen, die ſich bekanntlich am 1. April 1896 vollzieht,
hat in den kleinen Bürgerkreiſen eine gewiſſe Verſtimmung hervor-
gerufen. Eine ganze Anzahl Bürger, welchen das Schulgeld zu hoch
iſt, überweiſen ihre Kinder der Volksſchule. So ſind bereits eine
Anzahl Abmeldungen bei der Schulbehörde eingegangen.

Der Verein der Bohrtechniker hielt vorgeſtern im An
ſchluß an die „9. internationale Wanderverſamm-
lung der Bohr-Jngenieure und Bohrtechniker“
ſeine 2. ordentliche Hauptverſammlung ab. Nach dem vom Vereins-
Sekretär Urban in Wien erſtatteten Geſchäftsbericht iſt die Zahl
der ordentlichen Mitglieder von 105 auf 163 geſtiegen außerdem
hat der Verein 4 Ehren- und 2 correſpondirende Mitglieder. Die
Verſammlung ernannte noch zu Ehrenmitgliedern Ober-Berghaupt-
mann Freund Berlin, Berghauptmann von Heyden-Rynſch-
Halle, Berghauptmann Pinno Breslau, Oberbergrath von Detten
Halle und Profeſſor Hoefer -Löbau zum correſpondirenden Mit-
glied Jngenienr An ß ermann-Gaslo. Zum Verſammlungsort

t

ſitzenden Zſceymond yBudapeſt gewählt. Jm Anſchluß an die
hieſige Verſammlung unternahm der Verein geſtern noch einen Aus
ſt nach Staßfurt und Salzdetfurth zur Beſichtigung bergbaulicher

nlagen.
Der hieſige Orcheſtermuſikverein, welcher nunmehr ſein

82. Lebensjahr beginnt, hielt am Sonnabend ſeine Generalverſamm-
lung im Kronprinzen ab, und vereinigte nach derſelben die An-
weſenden bei den üblichen, mit Trinkſprüchen reich gewürztem Mahl.
Nach Erledigung der Rechnungslegung und Wahl eines Vorſtands
mitgliedes wurde unter Anderem der Beſchluß gefaßt, die beiden bis
herigen Familienabende auf vier zu vermehren, alſo an jedem fünften
Vereinsabend den Damen den Zutritt zu geſtatten. Bei dieſer Ge-
legenheit ſei aufs Neue hingewieſen auf ein Kunſtinſtitut unſerer
Stadt, welches dem Kenner der Muſik allſonnabendlich Gelegenheit

iebt, ſich an den beſten Orcheſterwerken der älteren und neueren
eiſter zu erquicken. Das Orcheſter ſetzt ſich zuſammen aus der

Stadtkapelle des Herrn Direktors Friedmann und einer Anzahl von
Dilettanten, welche hier Gelegenheit finden, aus der Vereinſamung
herauszutreten und mit ihrem Inſtrument im Chor mitzuwirken.
Beitrittserklärungen bei Herrn Muſikalienhändler Koch und den Vor
ſtandsmitgliedern.

Der Kunſtgewerbe-Verein wird in dieſem Winter wieder
um wie früher ſeine Verſammlungsabende am Donnerſtag halten
und zwar im Reichshof. Der erſte zwangloſe Unterhaltungs-
abend findet am Donnerſtag den 3. Oktober Abends 8 Uhr ſtatt.
(ſ. Jnſerat). Gäſte ſind ſtets willkommen.

Der Aerzteverein MerſeburgAnhalt hält am Donnerſtag
den 3. Okt. Nachmittags 2 Uhr im hieſigen „Stadtſchützenhaus“
ſeine Herbſtverſammlung ab.

Stadttheater. Morgen wird Georges Ohnets intereſſantes
Schauſpiel Der Hüttenbeſitzer“ wiederholt und Mittwoch
geht Adam's prächtige komiſche Oper „Der Poſtillon von
Longumeau“ in Scene. Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß
die Preiſe für den 2. Rang gegen die Vorjahre um ein Bedeutendes
ermäßigt ſind, ſo daß es Jedem vergönnt iſt, für weniges Geld den
Vorſtellungen beiwohnen zu können.

Jm Walhallatheater tritt am tat Montag, was wir
nochmals nachdrücklichſt erwähnen, E. üring's mit Recht ſo
ſehr bewundertes und gefeiertes Schwediſches Damen
quintett unwiderruflich zum letzten Male auf, da alle Be
mühungen der Direktion, die Künſtlerinnen dem allgemeinen Wunſche
zufolge noch für einige Abende zu gewinnen, an früher eingegangenen
Verpflichtungen derſelben ſcheiterten. Gleichzeitig verabſchieden ſich
auch heute ſämmtliche übrigen Künſtlerkräfte des gegenwärtigen
intereſſanten Spielplanes.

National- Theater. Frl. Johanna Gerra iſt von
einem leichten Unwohlſein befallen worden und die Direktion daher
gezwungen, die Saiſon erſt Donnerſtag, den 3. d. M., zu eröffnen.

Von der Latina. Mit dem Ende dieſes Semeſters iſt
Herr Profeſſor Weiske in den Ruheſtand getreten, nachdem er
ſchon ſeit Oſtern beurlaubt geweſen war. Er hat damit eine
46 jährige Lehrthätigkeit beſchloſſen, die faſt ausſchließlich der
Latina gewidmet geweſen iſt. Zugleich hat Herr Profeſſor Dr.
Menge die Latina verlaſſen, um als Oberſchulrath die Leitung
des Schulweſens in Oldenburg zu übernehmen. Zu Ehren dieſer
beiden ſcheidenden Mitglieder des Kollegiums der Latina hatten ſich
am Donnerstag voriger Woche der Direktor und die Lehrer
dieſer Anſtalt zu einem Feſtmahl in Stadt Hamburg vereinigt,
zu dem auch Herr Dr. Pralle eingeladen wurde, der jetzt ebenfalls
die Latina verläßt, um als Oberlehrer an das Realgymnaſtium der
Francke'ſchen Stiftungen überzugehen. In einer Anſprache, in welcher
der Direktor den Schmerz über den Verluſt der dem „alten Eichbaum
der Latina geraubten Zweige“ zum Ausdruck brachte, charakteriſirte er
insbeſondere die Verſchiedenheiten der geiſtigen Richtung und der wiſſen
ſchaftlichen Thätigkeit der beiden erſtgenannten Herren, in weiteren
Reden wurden alle verdienſtvollen und liebenswerthen Eigen-
ſchaften der drei ſcheidenden Kollegen in ernſter wie launi-
ger Weiſe gefeiert. Beim Schulſchluſſe am Sonnabend
ſprach der Direktor den ſcheidenden Kollegen die Abſchieds-
grüße der Schule aus und verband damit den Dank für
die hervorragenden Dienſte, welche ſie durch ihr reiches Wiſſen und
Können in Eifer und Pflichterfüllung der Schule erwieſen haben.
Dem in den Ruheſtand tretenden Herrn Profeſſor Weiske wurde
der ihm verliehene Rothe Adlerorden vierter Klaſſe überreicht.

Die Feſtpredigt, welche Herr Oberpfarrer Knuth am
1. September zur Sedanfeier in der Glauchaiſchen Kirche gehalten
hat, iſt auf vielſeitigen Wunſch hin nunmehr im Druck erſchienen.
Der Ertrag des Heftchens, welches zum Preiſe von 20 Pf. in der
Waiſenhausbuchhandlung, ſowie in der Pfarre und Küſterei von
St. Georgen verkauft wird, ſoll der kirchlichen Armenpflege von
Glaucha zu Gute kommen.

Einj.-Freiw. Prüfungen. In den vom 25.--29. d. Mts.
in Merſeburg abgehaltenen Prüfungen für Einjährig- Freiwillige be-
ſtanden insgeſammt 6 Anwärter, von denen 2 in Dr. Harang's Jn-
ſtitut Halle a. S. vorbereitet waren. Außerdem legten noch 2 an

S Zöglinge des genannten Jnſtituts dieſelbe Prüfung mit gutem
rfolg ab.

Unfallschronik. Der auf einem Neubau am Graſeweg be-
ſchäftigte Maurer Kloppe von hier hatte am Sonnabend Vor-
mittag das Unglück, beim Rückwärtsſchreiten auf einem Balken in
der erſten Etage fehl zu treten und in den Parterreraum hinab zuſtürzen. Die Deblegngen welche der Mann bei dem Sturze erlitten,

erwieſen ſich als ſehr ernſte. Es wurden in der Königlichen Klinik,
wohin er alsbald gebracht werden mußte, außer einen mehrfachen
Bruche des rechten Oberarmes ein Knöchelbruch und empfindliche
Zahndefekte feſtgeſtellt. Die Hülfe der Klinik mußte geſtern auch
für den Schloſſerlehrling Schüler und den 11 Jahre alten Sohn des
Formers Löffler, Beide von hier, in Anſpruch genommen werden.
Der Lehrling hatte in leichtfertiger Weiſe mit einem Taſchenterzerol

geſpielt, daſſelbe war losgegangen und hatte ihn an einer Hand,
glücklicher Weiſe aber nur leicht, verletzt, während jener Knabe beim
Haſcheſpiel mit dem Kopfe gegen eine Straßenecke fiel und dadurch
ziemlich bedenklich verletzt wurde.

Geſtorben vom 22.--28. September an Brechdurchfall 4,
an Schwäche 2, Diarrhoe 2, Lungenſchwindſucht 4, Herzfehler und
Rippenfellentzündung 1, Bauchfellkrebs 1, Darmkatarrh 3, Alters-
ſchwäche 1, Bronchialkatarrh und Altersſchwäche 1, Scharlach 1,
Herzſchwäche 1, durch Erhängen 1, an Stimmritzenkrampf 1, an
Blutoergiftung 1, an Lungenentzündung 3, an Darmentzündung 2,
an Leberkrebs 1, am Gehirnſchlag 1, durch Ertrinken 1, an Hals-
krebs 1, an Bauchfellentzündung infolge Quetſchung 1, an Lungen-
ödem 1, an Krebs 1, an Abzehrung 1, an Schlagfall
1; Summa 38 Fälle, darunter 4 in hieſigen Krankenhäuſern ver
ſtorbene Ortsfremde.

Briefkaſten der Redaktion.
Eiu Abonnent. Wie oft ſollen wir es wiederholen

daß wir anonyme Zuſchriften grundſätzlich nicht berückſichtigen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

e. Brachſtedt, Saalkreis, 28. Sept. (Hohes Alter.) Am
heutigen Tage ſtarb die älteſte Perſon unſerer Gemeinde, die Mutter
des hieſigen Lehrers Rettig, im 91. Lebensjahre.

sch. Löbejin, den 28. September. (25jähriges Amts
Jubiläum. Entbindung auf der Dorfſtraße.)Geſtern feierte der 1. Mädchenklaſſen-Lehrer der hieſigen Bürgerſchule
Herr Ludwig Weidig von hier ſein 25jährigs Amts-Jubiläum.
In dem benachbarten Schlettau wurde die unverehelichte Dienſtmogd
Emilie Schulze auf der Dorfſtrafe von einem Kinde männlichen
Geſchlechts entbunden.

r OQuerfurt, 30. September. (Landwirthſchaft). In
unſern Fluren iſt die Herbſtbeſtellung in vollem Gange. Theilweiſe
ſind die Winterſaaten ſchon aufgegangen und ſehen gut aus. Leider
leiden dieſelben in manchen Feldern ſehr von der Mäuſeplage. Die
Kartoffelernte iſt faſt beendigt. Der Ertrag iſt meiſtens befriedigend.
Der Zentner wird bis 2 Mk. bezahlt. Vor einigen Tagen hat man
mit dem Zuckerrübenausnehmen begonnen. Quantitativ iſt der Er
trag viel geringer als in den Vorjahren, qualitativ ſoll er theilweiſe
gut ſein. Die hieſigen und die nächſten umliegenden Fabriken be
ginnen ihre diesjährige Campagnen in den erſten Tagen des Oktobers.

ie Arbeiterannahmen haben bereits ſtattgefunden.
r Manefeld, 30. Sept. Geſtern wurde im nahen Fries-

dorf ein Miſſionsfeſt gefeiert waran die ganze Umgegend
regſten Antheil nahm. Der „Merzenberg“ konnte faſt die Menge
der Zuhörer nicht faſſen. Ganz beſonders intreſſant war der Vor-
trag des Herrn Paſtor Dr. Zerbeck, der, wegen ſeiner miſſiona
riſchen Thätigkeit vom Schah von Perſien ausgewieſen, über ſeine
r bei den Kurden berichtete. Auch die Ausführungen der
Herren Paſtoren Zeller, Lepſius und Reuter erregte das
allgemeinſte Jntereſſe.

b. Rottleberode bei Stolberg a. H., 30. Septbr. Am Freitag
voriger Woche verunglückten zwei;am Bau einer Pferdebahn nach dem
Flußſchacht beſchäftigte Männer. Jn Folge eines Hinderniſſes auf
den Schienen überſchlug ſich eine mit 30 CEtr. Kies beladene Lowry,
fiel auf den Schmied Hempel und zermalmte demſelben ein Bein,
während der andere Mann emporgehoben und im Bogen auf die
Strecke niederfiel, zum Glück aber nur leichtere Verletzungen davon
trug. Der ſchwer verletzte Hempel wurde am Sonnabend in die
Königl. Klinik nach Halle a. S. eingeliefertk.

j. Weißenfels, 30. September. (Elektrizitätswerk.
Weinverſandt.) Dem ſeit etwa einem halben Jahre in

Betrieb genommenen, vom Hallenſer Jngenieur Reinh.
Lindner erbauten ſtädtiſchen Elektrizitätswerke ſah man hinſichtlich
ſeiner Rentabilität anfänglich von vielen Seiten nicht ohne eine ge-
wiſſe Bangigkeit entgegen. Schon jetzt aber iſt eine ſo große Anzahl
Anſchlüſſe erfolgt, daß die Leiſtungsfähigkeit, auf die es von Hauſe
aus angelegt iſt, bald voll in Anſpruch genommen ſein wird. Zur
Erweiterung iſt aber auch gleich bei der Anlage der nöthige Raum
vorgeſehen. Mit ihr wird man wahrſcheinlich im kommenden Früh-
jahre zu rechnen haben. Der Weinverſandt hat in den benachbarten
Weinbergen jetzt einen gewaltigen Umfang angenommen. Die Nach-
frage nach dem ungewöhnlich ſüßen Wein dieſes Herbſtes iſt ſo groß,
daß ſie bei der quantitativ nur mäßigen Ernte kaum zu befriedigen iſt.

4 Kelbra, 29. September. (Denkmal. Hoher Beſuch.)
Für die überaus zahlreichen Beſucher des Kyffhäuſers und deſſen
herrlichen Denkmals, welche über Station Berga-Kelbra eintreffen,
dürfte folgende Notiz von Jntereſſe ſein. Vom 1. Oktober er. ab
hält Schnellzug 569 auf Station Kelbra 12 Uhr 39 Minuten Mittags
an. Schnellzugs-Fahrkarten werden ertheilt auf Bahnhof Kelbra nach
Frankfurt a. M., Kaſſel, Eichenberg, Heiligenſtadt und Nordhauſen,
ſelbſtverſtändlich haben aber auch Rückfahrkarten Gültigkeit. Ferner
werden Schnellzugsfahrkarten auf den Stationen Leipzig, Magdeburg,
Halle, Oberröblingen a. See, Eisleben, Sangerhauſen, Roßla, Hett-
ſtedt und Sandersleben nach Kelbra ausgegeben. Auf dem Raths-
feld im Kyffhäuſer ſind Fürſt und Fürſtin von Schwarzburg-Rudol-
ſtadt zu längerem Aufenthalt eingetroffen.

Genthin, den 29. September. Verein Rathe-
nower Ziegelfabrikanten. Jn ein kürzlich ſtatt
gehabten Verſammlung von Ziegeleibeſitzern wurde die Gründun
eines Vereins Rathenower Ziegelfabrikanten beſchloſſen, deſſen Zwee
die Wahrung der geſchäftlichen Intereſſen ſeiner Mitglieder, insbe-
ſondere die einheitliche Regelung der Produktion von Mauer- und

und Feſtſetzung des Minimal-Verkaufspreiſes derſelben
ein ſoll.

wurde für die nächſte Hauptverſammlung Budapeſt, zum Vor-
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ſache wegen Verbrechen gegen das keimende Leben)
war bekanntlich die Hebamme S. verhaftet worden. Dieſelbe iſt
nunmehr in Konſequenz des folgenden gerichtlichen Beſchluſſes aus
der Unterſuchungshaft entlaſſen worden „Der Antrag der
Königl. Staatsanwaltſchaft auf Erlaß eines amterichterlichen
Strafbefehls gegen die Hebamme S. zu Muühlh auſen
wegen Vergehens gegen 88 30, 147 Nr. 1 der Gewerbeordnung wird
abgelehnt. In der durch die Beſchuldigte erfolgten Aufnahme und
Beherbergung einer einzelnen, ſchwangeren und demnächſt niederge
kommenen Perſon, kann die Errichtung einer Privatentbindungs An
ſtalt noch nicht gefunden werden. Hiervon abgeſehen iſt die Straf-
verfolgung zur Zeit unzuläſſig, da das angebliche Vergehen, wenn
z im Mai 1895 begangen, verjährt iſt, efr. S 145 der Gewerbe

rdnung.“

d Wörlitz, 30. September. (Vom Halleſchen Bicyele-
Club) betheiligten ſich geſtern etwa 30 Mitglieder an dem in Wörlitz
abgehaltenen Kartelltag der im vorigen Jahre begründeten, außer
dem genannten Verein noch der Leipziger Bicycle-Club, der Magde-
burger Veloziped-Club von 1869 und der Berliner BicyeleClub
„Germania“ umfaſſenden Vereinigung. Früh um 6 Uhr ſtarteten
die hieſigen Fahrer vom Roßplatz und in etwa Aſtündiger Fahrt
bei prächtigſtem Wetter wurde über Bitterfeld und Gräfenhainichen
der Zielpunkt, der Gaſthof zum „Eichenkranz“ in Wörlitz erreicht,
wo in bald kürzerer, bald längerer Friſt die übrigen Vereine ein
trafen, ſo daß die Geſammtzahl der Theilnehmer etwa 120 betrug.
Nachdem man bei einem friſchen Trunk das Wiederſehen gefeiert
hatte, wurde mittels der bereitſtehenden Gondeln eine Rundfahrt
durch den im herbſtlichen Schmuck prangenden Park ausgeführt, wo-
rauf man ſich zum Mittageſſen wieder in dem erwähnten Gaſthof
vereinigte. In angenehmſter Weiſe verlief das Mahl, gewürzt durch
eine Reihe ernſter und heiterer Tiſchreden. An dem mitten in einem
gut gepflegten Blumenbeet ſtehenden, im vorigen Jahre aus Anlaß
der Gründung der Vereinigung geſetzten Denkſtein wurde dann die
photographiſche Aufnahme der Erſchienenen vorgenommen, worauf
man ſich im Garten noch zu einem gemüthlichen Beiſammenſein bis
Anbruch des Abends vereinigte. Zu Rad, zu Bahn und zu Wagen
begab, man ſich darauf nach Deſſau, wo ein Abſchiedskommers im
Bahnhofshotel den feſtlichen Tag abſchloß.

2 Schmalkalden, 30. Sept. (7 Mal um den Aequator
herum) iſt die Botenfrau gegangen, welche die Botengänge
von Kleinſchmalkaden nach Gotha von ihrem 14. Lebensjahre ab be-
ſorgt hat. So groß iſt nämlich die Strecke, welche ſie nach und nach
zurückgelegt hat. Die Entfernung zwiſchen Kleinſchmalkaden und der
Landeshauptſtadt beträgt 27 Kilometer. Zwei Mal die Woche ging
ſie nach Gotha und zurück. Das macht rund 100 Kilometer. Sie
lief alſo im Jahre 5200 Kilometer. Bis zum Beginn des 80. Lebens-
jahres verſah ſie ihren Dienſt, im Ganzen 66 Jahre, zuletzt allerdings
die (1876 gebaute) Eiſenbahn Friedrichroda-Gotha benutzend. Um
nicht zu hoch zu greifen, ſollen nur 60 Dienſtjahre gerechnet werden.
Auch die Wegeſtrecken, welche ſie in Gotha ſelbſt bei Beſorgungen
urücklegte, bleiben außer Acht, desgleichen die Thatſfachen, daß ſie in

Jugend ſo oft ging, als verlangt wurde, mindeſtens aber zwei
al die Woche. Es ſind dann 60 Mal 5200 Kilometer 312000

Kilometer zu verrechnen. Dieſe Strecke iſt aber 7 Mal länger als
der Aequator mit ſeinen 40 070 Kilometern. Man darf annehmen,
daß das Durchſchnittsgewicht, welches ſie auf jedem Gange von und
nach Gotha trug, 20 Pfund war. Das macht pro Woche 80 Pfund,
pro Jahr 41,60 Centner, für 66 Jahre 2745 Centner 60 Pfund.
Sie hat alſo eine Laſt fortbewegt, mit welcher die Eiſenbahn 14
Lowrys zu je 200 Centnern beladen würde, oder zu deren Trans
port 55 Wagen zu je 50 Centnern mit 110 Pferden beſpannt werden
müßten. Rechnet man pro Kilometer 15 Minuten Gehzeit für
eine mit Gepäck belaſtete Frau auf ihrem beſchwerlichen Marſche
über den Thüringerwald bei gutem und ſchlechten Wetter gewiß nicht
u viel dann brauchte ſie an Zeit für ihre Gänge12 000 15 4680 000 Minuten 78 000 Stunden

3250 Tage, mithin rund 9 Jahre. In Anerkennung ſolcher Leiſtung
wurde der Frau, die keineswegs kräftig gebaut iſt, ihr 81. Geburts
tag von den Einwohnern in Schmalkalden zu einem ſchönen Feſttag

eſtaltet. Auch wurden ihre Dienſte durch ein Ehrendiplom und ein
eldgeſchenk von 50 Mark von dem Herzog Alfred in wohlwollend-

ſter Weiſe anerkannt. Die Botengänge aber hat ſie nunmehr ihrer
Tochter überlaſſen. Sie ſelbſt führt, immer noch thätig, daheim ein
ſtilles, äußerſt beſcheidenes Daſein.

e Eiſenach, 30. Sept. (Elektriſche Straßenbahn.)
Nach langen Verhandlungen iſt der Vertrag betreffend den Bau einer
elektriſchen Straßenbahn Bahnhof Annathal ſeitens des Elektrizitäts
wertes Eiſenach (Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin) durch
den Gemeinderath mit 17 gegen 6 Stimmen genehmigt worden.

Goslar, 30. September. (Die vor dem Kaiſerhauſe
an eſtellten Löwenfiguren) ſind arg beſchädigt worden,
indem mehrere Ecken der Sockel, ſo ſie eine Klaue an der Figur
abgeſchlagen ſind. Dadurch, daß ein Name in die Figur eingekritzelt
war, iſt man auf die Spur der Uebelthäter gekommen. Es ſind zwei
hieſige Schulknaben im Alter von 13 und 14 Jahren. Sie haben
die That eingeränmt.

Caſſel, 30. September. (Gedenktafel.) Jn unſerer
Stadt iſt zu Ehren des berühmten Malers auf Beſchluß der Stadt-
delarden eine Gedenktafel an dem Geburtshauſe Achenbachs angebracht

worden.
Leipzig, 29. September. Der Droſchkenkutſcher Karl Hoyer,

welcher von einem Unbekannten in der Dorotheenſtraße zu Gohlis im
Verlaufe eines Wortwechſels mit dem Stock über den Kopf geſchlagen
und Tags darauf bewußtlos in das Krankenhaus eingeliefert worden
war, iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Vermiſchtes.
Entſprungene Verbrecher. Am Freitag Abend ſind aus dem

Lübecker Zuchthauſe zwei ſchwere Verbrecher entſprungen, von denen
der eine, der Kutſcher Martin Friedrich Perlitz, 1868 geboren, eine
fünfzehnjährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen hatte. Sein Gefährte
iſt ein äußerſt gefährlicher Einbrecher, der kaum zwauzigjährige Ste
ward Fahrenholz aus Bremen, der nach Verbüßung ſeiner
Lübecker Strafe in die Hamburger und Bremer Zuchthäuſer zu wan
dern hat. Bis jetzt fehlt jede Spur.

Eigenthümliche Heerſchau. Die Stadt Antwerpen ver-
anſtaltete am 29. d. M. eine Kundgebung gegen das ſeit
vorgeſtern in Kraft getretene klerikale Schulgeſetz: eine Heerſchau
der Schulen. Auf dem Place de Mair verſammelten ſich die
ſtädtiſchen Behörden, Magiſtrat, Stadtverordnete, die Führer derliberalen Partei vor ihnen zogen, ſonntäglich gekleidet, die 22 000
Schüler und Schülerinnen der Gemeindeſchulen unter den Klängen
der Muſikkapellen vorüber. Jeder Schule ſchritt ein kleiner Schüler
mit der Schulfahne voran; hinter jeder Schule ſchritten Lehrer und
Familienväter einher.

Ueber die furchtbare Kataſtrophe, die ſich, wie von uns
ſchon telegraphiſch mitgetheilt, unweit der Hafenſtadt Hodeida im
Vilajet Yemen ereignet hat und der zahlreiche Perſonen zum Opfer
gefallen ſind, ſendet uns unſer Konſtantinopeler d. Correſpondent
folgende ausführliche Mittheilung: Jm umfangreichen Bazar von

oddie, der am Fuße eines Berges lag, wurde Ende voriger Woche
darkt abgehalten. Ein äußerſt reges Leben und Treiben herrſchte

auf dieſem Markte, wo ſich eine große, buntfarbige Menſcheninenge
angeſammelt hatte. Plötzlich entſtand ein furchtbarer Sturm,
dem ſich auch bald ein Regen von außerordentlicher Hef
tigkeit geſellte. Erſchreckt flüchtete ſich die Menge in die Verkaufs-
buden und wollte im fürchterlichen Gedränge das Aufhören des Ge-
witters abwarten. Plötzlich ſchlug ein Blitz in den Berg ein, dem
bald ein ſtarker Donnerſchlag folgte. Mit fürchterlichem Krachen
löſte ſich vom Berge ein mächtiger Felſen ab und verſchüttete im Nu
den ganzen Bazar. Ueber 100 Menſchen und mehr als 50 Stück
Vieh blieben unter der ungeheueren Erdmaſſe begraben. Die herbei-
eeilten Stadtbewohner konnten wegen des noch immer anhaltend
eftigen Regens keine Rettungsverſuche unternehmen, und ſo kamen

alle, die die Felſenmaſſen verſchüttet, um ihr Leben. Man kann ſich
leicht das Entſetzen iener Stadtbewohner vorſtellen.

Jn einer Weinkufe erſtickt. Man ſchreibt aus Turin:
In der Ortſchaft La Morra hat ſich dieſer Tage ein tragiſcher Vor
fall abgeſpielt. Ein gewiſſer Franzesko Nervo kelterte Trauben in
dem Weinkeller des Ritters Bernardo Oberto. Die Kelterkufe war
ſehr hoch und die Kellerwölbung ſehr niedrig, ſo daß zwiſchen der
einen und der anderen nur ſehr wenig freier Raum blieb. Dieſer
Raum war während der Traubenpreſſung in kurzer Zeit mit
Kohlenſäure geſättigt, und als Franzesko Nervo die
erſten Anzeichen der Aſpbyxie merkte, ſchrie er jämmerlich
um Hilfe. Ritter Oberto hörte den Schrei, eilte inden Keller hinunter und ſah den unglücklichen Nervo der Länge nach
ausgeſtreckt in der Kufe liegen und krampfhaft um ſich ſchlagen.
Oberto ſtieg bis zur äußerſten Höhe einer gegen die Kufe gelehnten
Leiter hinauf, ergriff Nervo's Hände und ſuchte ihn herauszuziehen;
Rervo ſcheint ſich aber ſo ſtark gegen die Arme ſeines Retters ge
ſtemmt zu haben, daß er dieſen mit ſich in die Kufe hinunterriß.
Tſadegetden ſpäter als Leichen inmitten der halb gekelterten Trauben

gefunden.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Köln, 30. September. Die am 28. d. M. verſammelten Baum

wollenſpinner des München-Gladbacher Bezirkes
beſchloſſen, der „VolksZtg.“ zufolge nachſtehende erhöhte Mindeſt
preiſe für 20er Water aus Cuba, amerikaniſche Baumwolle 70 Pfg.,

für Laplata 61 Pfg. pro Pfund.
Budapeſt, 30. Sept. Der Finanzminiſter Lukacs legte heute

dem Abgeordnetenhauſe das Budget für 1896 vor.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die mit Genehmigung der Fürſtlich Schwarzburgiſchen

Staatsregierung errichtete „Schwarzburgiſche Hypothekenbankin Sondershanſen“ iſt am 4. Juli d. 8 in das Handelsregiſter
eingetragen worden. Eröffnung des Geſchäftsbetriebes findet am 1.
Oktober d. J. ſtatt. Die Bank gewährt erſtſtellige hypothekariſche
Darlehen auf Liegenſchaften im Deutſchen Reiche. Ferner iſt durch
fürſtliches Dekret der Bank das Privilegium zur Ausgabe auf den
Inhaber lautender Pfandbriefe ertheilt. Zwei Mitglieder unſeres
Aufſichtsrathes find von der Fürſtlichen Staatsregierung delegirt.
Die Direktion der Bank beſteht aus den Herren Heinrich Joel und
Rechtsanwalt Hermann Marggraff. Gemäß S 13 des Statuts
ſind zur gültigen Firmenzeichnung die Unterſchrift zweier Mitglieder
der Direktion oder eines Mitgliedes und eines Prokuriſten (zur Zeit
Herr Heinrich Martin) erforderlich.

WMarktberichte.
Nordhauſen, 29. September. Getreidebericht von

Wedekind Co. Infolge der knappen Zufuhren macht ſich doch
für Roggen und Weizen eine Aufbeſſerung der Preiſe fühlbar, wäh
rend Hafer und Gerſte nicht davon beeinflußt werden. Gerſte haupt
ſächlich liegt im Augenblick ſehr feſt, da die Mälzereien durch die ein
getretene heiße Witterung ihren Betrieb wieder beſchränken mußten.
Weizen 132—-136 Roggen 130-134 Gerſte 120--145 ACc,
Hafer 110--115 A. per 1000 Kg erſte Koſten.

Viehmärkte.
Magdeburg, 27. September. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb in der Woche vom 23-.28 Septbr:
183 Rinder (einſchließlich 36 Bullen 355 Kälber, 268 Schaf
vieh, 1382 Schweine. Preiſe am Freitag, den 27. September 1895:

Ochſen Ia. 33--34 IIa. 31-32 IIIa. 28--30
Ia. 28 30 IIa. 26--27 Kühe Ia. 28-—30 II. 2427
Mark, Kälber Ia. 40--45 IIa. 33 39 Schafe 20-25
Hammiel 26—28 Lämmer 28—29 A. für 50 ke Lebendgewicht.
Schweine 48-—51 beſte Waare A. Sauen 42--45 Eber

K. für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40-—50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz lebhaft. Am Schluß der Woche Markt geräumt.

Börſe von Berlin vom 29. September.
Fondsbörſe. Feſtes Wien auf heutiger Vorbörſe und fort

eſetzt anregende Stimmungsberichte aus Rheinland Weſtfalen für
iſenaktien ſowie neuere Meldungen über beſſeren Abſatz in

Koaks gaben der Börſe bei Eröffnung Anlaß zu weſentlicher
Steigerung ſowohl in Eiſen, als in Kohlenaktien für welche Gelſen-
kirchenHibernia, Harpener, Konſolidation, prozentweiſe beſſer einfetzien;
auch die Londoner Privatmeldung, daß die Philadelphia und Reaving-
Bahn die Kohlenpreiſe um 25 Cents erhöht, hat günſtig eingewirkt.
Im Bankenmarkt war die Tendenz keine einheitliche, doch ſprachen
ſich Mittelbanken ſehr feſt aus. Im Eiſenbahnaktienmarkt waren
italieniſche feſt, beſonders Meridionalbahn auf gemeldetes
Einnahmeplus. Weſentlich beſſer ſetzten ſchweizeriſche Bahnen
ein, mit Ausnahme von Union. Prinz Heinrichbahn und
Warſchau Wiener gutgehalten. Oeſterreichiſche Vahnen ſtetig.
Von heimiſchen Oſtpreußen bevorzugt; Lübecker anziehend.
CanadaPaciſic anf Mehreinnahme im Auguſt ſteigend. Der Fonds-
markt lag in heimiſchen Anlaçen feſt auf Nachfrage nach Kapitals-
anlagen. Italiener nach Feſtigkeit matt auf Parität mit Paris.
Mexikaner ſchwächer. Türken behauptet. Schifffahrtsaltien feſt.
Bei Beginn der zweiten Börſenſtunde Lokalmarkt ſchwankend in
Banken und Montanwerthen, ſowie in ſchweizeriſchen Bahnen.
Heimiſche vollſtändig ſtagnirend. Jtaliener ohne Erhokung. Mexikaner
ſchwächer. Truſt-Dynamit nachgebend, desgleichen KanadaPacifie.Produktenbörſe durch hohere amerikaniſche Notirungen ange-

regt, zeigte ſich heute Aufwärtsbewegung in Weizen und Roggen.
Preiſe durch OktoberRealiſirungen eingeſchränkt. Hafer durch Sep-
temberdeckungen meiſt weſentlich beſſer. Spiritus anfangs beſſer,
namentlich September; ſchließlich ermattet.

Weizen: loko: 133—145, Sept. 139,75, Okt. 139,75, Nov.
144,00, Tendenz: feſter. Roggen: loco: 115--121, Sept.
117,50, Oktbr. 117,50, Nov. 121,00, Tendenz feſter. Hafer:
loco: 1i14-—-147, Sept. 116,50, Okt. 115,50, Nov. 116,50. Tendenz:
feſt. Gerſte: loco: 108-165, Futtergerſte:

Rüböl: loko: Sept. 43,10, Nov. 43,40, Tendenz beſſer.
Spiritus: (70er Waare): loco: 33,40, Sept. 36,80, Okt

36,80. Nov. 36,80, Dez. 37,80, Tendenz matt. (50er Waare)
loko; Petroleum: loko 20,30.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 30. September 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 925 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß

neue Ernte 11,30 11,40. Stimmung: ſtetig-
Kornzücker, excl. 889 Rendem. alte Ernte Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. S

30,75 10,90. neue Ernte 10,75--10,90. Hamburg
Nachprodnkta exel.,750 Rend. 7,660 45. per September 10,20 G, 10,40 B
Tendenz: ruhig. per Oktober 10,50 G, 10,52Brodraffinade ä r t per Novbr. Dez. 10,65 G, 10,67 B

22.75do. 22.75. per Januar-März 10,92 bz. B
Gem. Raffinade m. Faß 22,50-—22,50. Stimmung matt.
Hamburg, den 30. September. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. NRüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

September 10,35. l März 11,02 Tendenz: ruhig.
Dezember 10,72 Mai 11,12

cſxkcccc

vo e mRuſſ. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 192,20
do. r We J 4 102,20Coursnotirungen h uder Berliner Börſe. ſaſſt Zeeene gert

S do. do. gar. 4 103 25vom 30. Sept. 2 Uhr Nachmittags Schwed. St.Anleihe 1886 31 101,26

d do. 1890 3 101,29yp.-Pfdbr. 1878, 4 (104,90Prenßiſche und deutſche dondd. e e e
5 87,75

u a do. Rente 1884 5 71,659Deutſche Reichs Anleihe 104, I G do. do. 1685 5 710
do. do. 3/2103,60 Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,40do. do. 399,760 G do. do. 500 er 4 1103,40Preuß. conſ. Staats Anl. ſ 4 103,90 G do. do. 100er 4 103,40
do. do. 3 103,50 do. E.G.A. 89. 1000er 5 105,70do. do 3,, 109,50 G do. do. 109er 5 102,40do. Staats Sch. Sch. 100 do. GoldJnveſt.Anl. 104,70

Berliner St.-Oblig. 32101,80
do. do. v. 1892, 3 103,40 G

Erfurter Stadt Anleibe
Halleſche do. v. 1886, 3

do. do. v. 1892.. 3Magdeburger Stadt Anl. 3 102,40 G
o do. v. 1891. 33 102,40

GiſenbahnStamm u. Stamm-

PrioritätsActien. Weimariſche Bank conv. i
do.Weimar. StadtAnl. 32Berliner 116.50 G Dividende 1894.

4do. 1i1,25 G Aachen Maſtricht. 2 82,60do. 31/,105,30 G Altenburg Zeitz lo,8302,75 GKur u. Neumärkiſche. 3 Dortmund Enſch. St.Pr. 5 156,v0 G
do. neue 3 101,86 Halberſt. Blantenb. Eiſ. 51 134,50 G

Landſch. Central. Ludwigsh. Bexbach. 10 2489,50 Gdo. do. 3 100,75 Lübeck-Büchen. 8 157,00 Gdo. do, 3 97, l Mainz Ludwigshafen 5 1120,60Oſtpreußiſche. 3 100 G Marienburg Mlawka 2 87,75
Pommerſche 3 106,60 do. St.- Pr. 5 1224,00 G

do. e ne henPoſenſche, III 4 100, G
do e 31 106,30

o.

Oſtpreußiſche Südbahn. z 98,50 G
do. do. St.- Pr. 5 I119,60 GSaalbahn III 2 52,80 ESä i e 4 gen do. St.-Pr. 120,30 Gr 33,102,50 G Weimar Gera 30,90 G

Schleſiſche, altlandſch.. 3 100,10 do do. St.-Pr. 103,40do. neulandſchaftl. 31 100,70 Werrabahn IIIIIIIIIIII 2,1 76,50 G
Weſtpreußiſche II B. 31 101,00 Außig Teplitz abgeſt. 15

Kur u. Reumärkiſche 4 105,10 G Böhmiſche Nordbahn
S Pommerſche 4 105,10 do. Weſtbahn
S preußiſche ICS, G Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 10 210,26 G
S Sächſiſche 4 105,10 G DurBodenbach 5 189,50 GS l Schleſiſche. 4 105,10 G SGaliz. CarlLudwigsb. abg. 5 211,00
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 3 Kaſchau Oderberg. 4 I 95,90

Kronpr. R. St. Sch.. e h ne
Lemberg Czernowitz 7
Oeſterreich. Nordweſtbahn

d

Hamb. StaatsRente 3 i 100,50 G
do. Staats-Anl. 1886 3 98,30 G

Söchſ. StaatsAnl. 1869. 3e tsR nte e 3 99/00 o. B. (Elbethal) 5 e dedo Staats Re do. Südbahn 47,75 SJvangor Dombrowo
Ausländiſche Fonds Kurst Kiew..Warſchau Wiener 195,273,59

Gotthardbahn h 72 184,25
Urgent. Gold Anleihe 659,20 Jtal. Meridionalbahn, 131,50

do. innere do. 60,30 do. Mittelmeerbahn. 96,59Bnen.-Aires Gold Anl. 5000 34,00 Luxembg. Pr. Hur. 481,25
Chilen. Gold Anleihe 1889 4 79,10 Schweizer Centralbahn. 5 147,90
Egvptiſche pri. 3 Anleihe 3 99,90 do. Nordoſtbahn. 145,502

104,50 do. Unionbahn
Weſtſicilian. Bahn. e

do. unifiz. 490 do.
Griech. Anleihe 1881 84

mit lfd. Cps.
do. konſ. Goldrente

Erfurter Bank 6 arpener Bergban o 3 177,70Gothaer Grund Creditbank 4 130,10 artmann, Sächſ. MF. 18,00
do. do. junge S 114,80 einrichshall 6 175,00do. Privatbank 31 148,00 G Hibernia Shamrock. 51

Leipziger Bank 6 Hildebrandt Mühlen 1155,60
do. Creditanſtalt 10 206,00 G Hörder Hütten conv.

Magdebg. Bankverein 5 1210,60 do. St. Pr. 0Magdebg. Privatbank 5 116,25 do. nene 107,00 8Maklerbank 61 113,00 Kaliwerke Aſchersleben 10
Meininger Hypothekenbank. 6 I130,90 Kette Dampfſchifffahrt 3 96,00 G
Mitteldeutſche Creditbank. 5 117,75 Körbisdorfer Zuckerfabrik 107,25 G
Nationalbank f. Deutſchland 61 153,70 Lauchhammer conv. 1141,00
Oeſterreich. Kredit 117 254,25 Saurahltte 1156,40
Preuß. Boden Kredit 7 1149,30 G Leipziger Brauerei Riebeck, 10 211,25

do. Centr. Boden Kr. 187,20 Leopoldshaller chem. Fabr. 93,25do. Hyp.B. (Spielh.) 61 137,00 G do. St.-Pr. 125,50 G
do. do. (Hübner) volle 6 128,50 G L. Löwe Co. 20 338,00 G
do. do. neuevolle v.95 6 125,30 G Luiſe Tiefbau conv. 9 64,50

Nealkredit Bank 136,00 do. do. St. Pr. 0 1I195, 75
Beichsbank. 6,26 163,25 3 Magdebg. Baubank-Act. 2 174,20
Ruſſ. B. f. ausw. Handel P 143,70 Magdeburger Bergwert 13 124,10
Sächſiſche Bank 42 122,80 Magdeburger Gas Act. 6 1122,10 G
Schaffhauſ. BankVerein. 6 146,80 G Magdeburger Pferdebahn. 6 162,00 G
Schleſiſcher BankVerein 51 132,50 G Mälzerei Wrede 92,90

Marienhütte b. Kotzenau 2 79,00 G
Meuden Schwerte conw. 9 1I171,00 G

do. St.-P. 0 191/00 G
Norddeutſcher Loyd III8,6

i 1172,75Juduſtrie-Papiere. Phönix B.Aci. Lic. A.
do. abgeſt. 182,50 G

do. Monopol- Anleihe
mit lfd. Cps. 36 10do. GoldAnl. v. 1890 Bank-Actien.
mit lfd. Cps. 33,10 Dividende 1894,Jtalieniſche Nente Berg Märk. S. i. Elberf. 7 146,90 GLiſſb. St.Anl. 86, I. U. II.. 71,90 Berliner Geſ. 24 4 1 73,10

Mepxik. Anleihe 1888. 97,00 do. k 6 120,50 Gdo. do. i899. 97,25 Görſen Handels Verein 0 11600 G
do. Staats Eiſenb.Obl. 89,70 Braunſchw. Hypoth.. e 6 140,00 B

Breslauer Dist. Bank 6 124,75 G
103,49 do. Wechſel Bank.

Darmſtädter Bank.
Defſauer Landesbank. 7 157,80

Norweg. Staats Anl. 88
Oeſterr. GoldRente

do. Papier-Rente,
do. Silber-Rente

Port. Staats Anl. 42,60 Deutſche Bank 2 118,10Röm. St.Anl. II. VIII. 4 88,60 do. Gen ſchaftsbank. 5 122,00 G
Rumän. fund. I08,26 do. enbank. 7 2365,10 Gdo. amort. 6 1100,80 Di Commandit. s 232,90
do. do. 1891. Dresdener Bank. 8 1I184,10Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 101 do. BankVerein 6 II1IS8,00 G
do. GoldRente 1884 er

ſteuerpflichtige 9 100,60

Pluto, Bergwerk 5 i. 15
do.Dividende 1394, do. St. Pr. 51 164,00

A.G. f. Anilinfabr. 123 217,90 G omm. Maſch. conv. 4 I180,30Allgem. Elektr. h 7 236,00 G F ebeck Montanwerke o 10 186,90
AngloKont. Guano. 7 11900 Roſitzer Braunkohlen. I134,00 G
Anhalter Kohlen 0 110,00 do. Zuckerf. ehe 111,25Anhalter Naſchinen. 9 45,50 G Sächſ.-Thur. Braunk. 51 130,00Berl. Anh. Maſchinen 135.00 G do. St.Pr. 51 132,50 GBerliner Bockbrauerei. 476,00 G ZSalzunger Saline. 7 12200

do. Böhm. Brauh. 9 24150 G Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 12 299,00 G
do. Brauerei Königſt. 5 1140,59 G do. St.Pr. 12 1209,00 G
do. do. Pagenhofer 13 234,00 G Schwartzkopff 264,80 G
do. do. Schultheiß. 12 272,00 S ESiemens Gasinduſtr. II 191,00
do. Union Gratweil 4 1122,00 G Staßfurt Chem. Fabr. 86,50do. Elektricit. W.. a wen 237,75 Stollberger ZinkAkt.. 1 59,30
do. Thierg. Baugef. 169,00 G do. do. St.Pr 6 1127,00

Bismarckhütte II58,00 G Subenburger Maſchinen (20 237,90
Bochumer Gußſtahl. 190,10 G Thüringer Saline s 96. 10Bonifazius Bergwerk 0 Io08,90 Tru Aktien o 2 160,80 G
Chemnitz Maſch. Zimm. 115,50 Belſte Dampfſchiff Act 9 65,10 G
Concordia Bergwert S Weſterregeln lkali (10 162,50
Cröllwitzer Papier T 170,00 G Wittener GußA. I 7 157,75
Dannenbaum 115,25 G Wurm Revier 1I100,30Deſſauer Gas Act. 10 203,25 G Zeitzer Maſchinen 1290,50 G
Donnersmarckhütte conv. 6 156,90
Dortmund. Brgb. St.-Pr.

do. Union St.-Pr.. 832,30Egeſtorff Salzwerke 8 1148,50 hſEilenburger o 54,20 S We el Courſ e
Eiſenh. Thale St.-Pr. 84,60 BFloetder Naſch. Aet. 8 1400 Privatdiscont 27
en Maſch. conv. 243,50 G

aggenauer Eiſenwerk O 34,00 B Schweiz 100 Fr. kz. 80,70
do. convertirte 47,30 JItal. Platz 100 L. kz 77,10Gelſenkirchen Bergwert. 6 185,00 Petersb. 100 P.S. R. kz 219,30

Glauziger Zuckerfabrik 117,50 Amſterdam 100 fl. lang 167,95Greppinecr Werke 2 89,90 SBelg. Plätz 100 Fr. kz. 80,70
Große Berl. Pferdeb. 121310,00 Dond. 1 2ſtrl. kz. 20,39
alleſche Maſchinen 28 387,0 Lond. I Lrl. lg 29,34St.Pr. conv. 9 12,10 Paris 100 Fr. T kz. 80,75do. Srüdend. conv. 73 139,560 wWien. Oe. W. 100 fl. kz. 168,10

do do. St.- Pr. 81 158,00

Schluß-Courſe.
Tendenz ſchwach.

390 Reichsanleihe e 99,80 Nationalbank f. Deutſchland e 153,50
Jtal. Renten 90,40 Gotthardbahn. 184,25ng. Goldrente 103,20 Marienburger 88,160Ruſff. Noten 2260, Oſtpreuß. Südbahn 98,50Convertirte Türken III 25,90 WarſchauWien IIIIIIIIIIII 274,75Buſchtierader e e 275,75 Bochumer Gußſtahl. 179,60Elbethal 14160 Dortm. Union St. Pr. 82,0per HeinrichBahn 81,60 Laurahütte 156, 30erliner Handelsgeſellſchaft 172,40 arpener Kohlen 176,Deutſche Bank h S 217,19 ibernig e e 181,90Dresdner Bant 182,75 ordd. Lloyd e 119,50Darmſtädter Bant 166,60 Hamb. Packet IIIIIIIIIIIIIIIL 118,40
Disc. Geſellſchaft 232,40
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eme Seide Neter 1,40; 1,50; 1,80; 2,00; 2,25; 2,50; 2,75

Directer Verkauf zu Fabrikpreisen.

Schwarze Seiclenstaffe,
deutsche Garantie -Waare, anerKanunmt solid, anraliend viällig.

3,00; 3,25; 3,50; 3,75 ete.

G. Schwar

Halle Saale
zzenherger,

r oststr. I.Erstes und Grösstes
Specialgesechäft für sammete und Seidenstoſſe am VIatze.a Grosser Rester- Verkaur Donnerstas, den 3., Freitag, den 4., Sonnabend, den 5. 0Ktober.

e e e e eDie Abgangszeugnisse berechtigen zum ein
jährig-reiwilligen Dienst. Michaelis d. J.
vestanden alle 5 Prüſlinge; einer w W

Aufnahme

jederzeit, am Uebsten
in die unteren und mittleren

Prospekte kostenfrei durch den
[1244

v e 2 e m n v m h aActien-Malzfabrik Disleben.
Auf Beschluss des Aufsichtsrathes vom heutigen Tage findet die diesjährige

ordentliche General-Versammlung

der AKtien-Halzſabrik Risleben

m

en.

mmereiſte, am Sonnabend den 26. Oktober d. J., Nachmittags 4 Uhr im Saale des Kaiserbofs
ange hier statt.
gen. Die Tagesordnung betrifft folgende Gegenstände:
Sep 1. Geschäftsbericht.ſer, 2. Vorlegung der Jahresrechnung pro 1894/95, Feststellung der Bilanz

und Entlastung.
Wahl zweier Aufsichtsrathsmitglieder an Stelle des Herrn Stadt-
rath Beinert und des Unterzeichneten.
Jrgünzungswahl eines Mitgliedes zum Aufsichtsrath an Stelle desdurch Ableben ausgescbiedenen Herrn Stadtrath Sittig bier auf

die Periode pro 1895 96.
5. Wahl zweier Revisoren und eines

Jahresrechnung pro 1895796.
Die Actien, bezüglich deren das Stimmrecht beansprucht Wwird, sind bis

um 24. Oktober d. J. bei der Gesellschaftskasse zu binterlegen, woselbst auch
am 12. Oktober a. c. ab die Bilanz, die Gewinn- und Verlustrechnung pro
84 95, der Geschäftsbericht und die Eintrittskarten ausgereicht werden.

Risleben, den 25. Septewber 1895.
Der Vorsitzende des Auſsichtsrathes.

of Justizrath.Garten Grundſtück zu verkaufen.

Im Auftrage der Erben der verſtorbenen Frau Marie Puppel

3.

4.

Stellvertreters zur Prüfung der

[1427

B

ellen wir das hierſelbſt, 4450 qm groß,Grundſtück Ia rehthor W beſtehend aus villenartigem
richt.) PWohnhauſe und ſehr gut gepflegten Park und Gartenanlagen, zum Verkauf.

276) Knoch Kallmeyer, Marktplatz 11.
S 5500 mit 90 Procent garantirte Gewinne. TBerliner Pferde Lotterie. Taffet giace,

Unwiderruſſich Ziehung am S. u. 9. November 1895 in Berlin.
Ohne Verlegung der Ziehung. Ohne Reducirung des Lotterieplanes. DE

u Gewinne m Werte 1 à 30000 20 000 M I à 25 000 25 000 M70 i 655000 15 000 M., à [2000 12000 M., 1 à 10 000 [0 000 M., I à 8000
8000 M., i à 7000 7000 M., 1 à 5500 5500 M., 1 à 5000 5000 M.,

à 4500 4500 M., 1 à 4000 4000 M., 2 à 3500 7000 M., 5 à 300060 15000 M., 2 à 2500 5060 M., 4 à 2000 8060 M., 3 à [800 5400 M.,
an à 1200 3600 M., 500 Münzen à 100 50 000 M., 1000 Münzen à 20
o 9 d 000 4000 Münzen à 5 20 000 M. 5530 Gewinne zus. 260 000

Bestellungen auf Loose à 1 M., 11 Loose 10 M., Porto u. Liste 20 Pf.,
d auf Postan d eisungen an das Bankgeschäft

Carl Heintze, ver e
v richten. [1078c das Comwité. I. A. Graf A. V. BRismarck.,. Frhr. von Buädenbrock.

0 G Loose werden auch gegen Nachnahme oder Briefmarken versandt.
50

75 J e VDentſch-Rordiſche AusſtellungsLotterie.

2 Ziehung am 30. u. 31. Oktober 1895.e i0O Gewinne i. W. v. 65000 Mic, Halle a, S.
Gewinne v. 15 000, 5000, 3000, 2000 u. ſ. w.

60 (11 Stück für 10 Mk.) Liſte u. Porto 30 Pfg.50 6 M empfiehlt und verſendet auch gegen Poſtnachnahme S9 8 0086 a das San h e30 v J86 Rob. Th. Schröder in Tübeck. lch vin von meiner Reise
3 I Wiederverkäufer gegen Rabatt geſucht. W [1281 zurück
00 1 W M h Santweizen. p ſ I61s8 en 0 Zur Saat verkaufe ich ſehr ſchönen I 0 e880 S.

Je 40 Ctr. verkauft [1130 Man head J h bi t 8 n 3 tWom. Sei M ent. zu ark in einzuſendenden c in al age Verreist.48 e entim Rambin Mugen). Dgen de Baarzahlung ab Schraplau.! s haben die Güte mieh zu Vertreten

55 e pt dio Herren [1438V S a raplau. z Ggingetr.r. umwert. Br. T rie. Ken
50 g s Haasenstein Vogler, L.-6., Friſchgebranuten 94 Dr. Köln.

50 G Halle a. S., er Dün iI. Stedter u. Rübeländer gen, Eleganten, leichten, faſt neuen,n schmeerstrasse 20, I. Staub all X modernen, und 4ſitzigen, halb
AJ nnoncen- Annahme für alle Zeitungen offerirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit X verdeckten

zu Original-Preisen. lieferbar, R. Schrader, Halle a. S., x Kutſchwa enMagdeburgerſtraße 66. o x
vFF Bekheiligungs G u Kalkwerke Stedten; Bez. Halle a. X l u. 2ſpännig, Bahnhoſtt e e7 eſ ch. Bahnuhofſtraße9,30 ene und geſuchte5 Erfahrener Kaufmann, Mitte Gegen Rothlauf (Bräune) offe teien
o Vierziger, beabſichtigt ſich an nach der Schweine
n weislich rentab. Engros od. Fabrik f Da mein Verwalter zur Uebung einge5/10 hat mit „000 ätig zu S r Hlefranle s zogen wird ſuche ich ſofort auf

eiligen. e erten unter 6 Wochen einen ordentlichen 14312 M. O. 5088 an Hagſeuſtein Apotheke Bastenberg, (Thür.)
Logler, A.G. E t erbeten.8 eſurt erbeten Fäi es de t Wiglg erwa er

un eereiches Feldheun hat billig73 46 500 Mk. abzugeben Rittergut Zöſchen, (Merſeb. zur Vertretung.
es 10 e mündelſichere Hypothek zu 49 Leipz. Chauſſee.) Poſt und Telephon. Laddey, Stadtgutsbeſitzer.

t. Freyburg a. U.r Adreſſen un 3i t gen Ein Forxterrier Fgmtninm Nee e F a ger-82.0a v hauſen am Harz ſucht verheirathetene icgegr G. Halle a. S., i mit Steuermarke Nr. 78 zugelaufen. Gegen A tsdi
18190 Erſtattung der Jnſertionsgebühren abzu m tenerle holen beim Gutsbeſitzer Koeppe in der gleichzeitig als Aufſeher eventl. VorPohritzſch bei Brehna. [1424 arbeiter Verwendung findet.

Der hinter den Arbeiter Guſtav
Engel, geboren zu Randau, zuletzt hier,
am 29. Juni 1885 wegen Mordverſuchs,
erlaſſene und am 18. September 1885,
18. Januar 1887, am 25. Juli 1892 und
am 11. Oktober 1894 erneuerte Steck-
brief wird nochmals in Erinnerung
gebracht.

Halle a. S., den 24. September 1895.
Der Unterſuchungsrichter

beim Königlichen Amtsgericht.

zum
Preise

Von

2,50 bis
15,00 K.

Sämmtliche

Grössen und
Weiteningrosser

Farben Auswahl.
hStrickjacken,

äusserst preiswerth,
empfiehlt

H. Schnee Nachf.,
A. EDbermann,

Gr. Steinstrasse 84.
W

Halle

Ein Mann
der das Schärfen der Drahtnagel-
maſchinen bereits kann oder erſt erlernen
will, wird ſofort geſucht. [1430Bewerbungen unter Z. 11430 in die
Exped. ds. Blattes erbeten.

LehrlingsGeſuch.
Für ein -Groſſo-Geſchäſt wird

ein Lehrling mit guten r
geſucht. Antritt ſofort oder bis 1. Januar.
Adreſſen u. Z. 11418 a. d. Exped. d. 3

Volontär.
Ein geb. junger Mann, mit den land

wirthſchaftl. Verhältniſſen d. Oſtens vert.
ſ. nunmehr e. Stellung als Volontär in
einem modern intenſiven Gutsbetriebe
Sachſens, Thüringens oder Hannovers.Gefl. Off. m. Penſtonsanſprüchen u. allen

näh. Angab. bitte unter L. F. 29 an
Haasenstein c Vogler, A. G.,Berlin S. W. 19 zu adreſſiren. 1456

Kautionsfähiger jg. Mann ſucht Stellg.
in einem Burau od. als Kaſſenbote. Off.
bitte u. Z. 11411 in d. Exp. d. Z. niederzul.

geideter Greirtmner,
in allen Arbeiten durchaus erf., ſucht geſt.
auf beſte Zeugn. I. Novemb. mögl. als
Herrſchaftsgärtner Stellung. Off. erb.
Peter Scharbort, Werna b. Ellrich a. H.

Geſucht Landwirthſchafterin 150
bis 400 Mk. Gehalt, für dauernde

Stellungen. [145Frau Anna Fleckinger,

Ein j. Mädchen, in der Landwirthſchaft
erfahren, wird als [1328
Stühe der Hausfrau
zum 1. oder 15. Oktober geſucht.

Kobe, Volkſtedt b. Eisleben.
Rittergut Zöſchen (Merſeburg-Leipz.

Chauſſee) ſucht zu baldigem Autritt
zwei kräftige [1448Stallimägde,die enVerwiethungen.

Die herrſchaftlich eingerichtete

Parterre Wohnung,

Händelſtr. 23 iſt 1. April zu
vermiethen. Preis 1500 Mark. Zur

X Beſichtig. von 3 Uhr Nachm. ab zu
x melden Mühlweg 10. [1143

Bahnhofſtr. 10.
iſt die herrſchaftliche zweite Etage,
9 Zimmer mit allem Zubehör,
1. April f. zu vermiethen. [1352

Hasse, Reg.-Vaumeiſter.
Hochherrſchaftl. Wohnung

Mühlweg 3, hochpart. Vorgarten,Veranda, Centralheig, 1/11. 95 oder
ſpäter. 2000 Mk. Auskunft daſ. oder

[1434

x

Mötzlicherweg 4.
Verlängerte Marienſtr.

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

21, I.3 X 5 Stub. u. Zub., Bad, 800 Mk. 1. Okt.
Zu erfragen Gr. Steinzu verm.

[1279X ſtraße 9, I links.kl. Ulrichſtr. 8, pt.
C 3et

ne e. V

Seiden-Stoffe.
Merveilleux, reine Seide Meter 1,25—6,00.

in glatt, gestreiſt u. gemustert e Strassen und
Gesellscharſtsroben Meter 1,50

Bengalime, gemusterte Ballstoſſe Meter 1,50--2,25.
Dammes es, schwere Qualitäten in reicher Auswahl Mtr. 2—4,50.

Specialität: Seiclenstoffe für Brautkleicler
in glatt und damassirt, Meter 2--8,00.

Rud. Miemann
Weiss fFreytag.

4 e e e n 3 Se
R e

Ein j. Mädchen aus f. Fam., häus
gut erz., 20 J. alt, Waiſe, 60,000 M.Grand u. Baatverm,, wünſcht ſ. Umſt.

halb. zu verheirathen. Bed. gut. Char.Diskr. Ehrenſ. Gefl. Off. mit Phoiogr
erb. bis 6. Oktob. unt. B. K. 100 poſtl.
Bilzingsleben. Anonym unberückſ.

Gebild. jung. Mädch., 20 J., (höh.
Beamtentocht.), welch. d. Töchter u. Ge
werbeſchule beſ. hat u. im Schneidern u.
weibl. Handarb. erf. iſt, ſucht unt. beſch.
Anſpr. paſſ. Stellg. Off. u. Z. 11410
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Für ein junges Mädchen von 16 Jahr

m wird. zumNov. er. paſſende
33 anſtändiger

Oktober oderSie zur
Erlernung d. Haushalt
mit Familien Anſchluß geſucht.

Gefl. Off. unter Z. 11428 werden an
die Exped. d. Ztg. erbeten. (1428

Sofort kräftiges

Mädchen
aushalt von zwei Perſonen, a

haler

Hirsch-ApotheKe
in Schön-Wölkanu,

Station Crenſitz.

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſels, Stützen, Verkäuferin,
Köchin, Stubenmädchen, Mädchen
f. Küche u. Hausarbeit, Kinderfrauen,
Kindermädchen werden geſucht und
nachgewieſen d. Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5. M osse, Halle g. S. erbeten.

[1458

I Prima lindener Kleider-Sammete.

WLeiprigerstr.
am Marilct.

105,

2 fur a n und
Fer; ſprecher i.

Lehrlings-Geſurh.
In einem hieſigen Bankgeſchäft

iſt für einen j. Mann mit der Be
rechtigung z. Einj.-Dienſt p. 1 April
oder früher Stelle als Lehrling frei.
Offerten sub. D. u. 92160 befördert
Rud. Flosse, Halle. [1275
Ein Locomobilkeſſel

mit circa 25 Pferdeſtärken
für eine Waſſerhaltung zu miethen
oder auch zu kaufen geſucht.
Angabe der Heizfläche gewünſcht.
Off. sub A. K. 48020 an Rud.

95Mosse Halle a. S. erbeten. [1447

Per 1. April 1896 ſuche eine

Wohnung
I. Etage oder Parterre, Nähe der
Hauptpoſt, beſt. aus 6--7 heizbaren
Zimmern (mit Gartenben.), im Preiſe
von 1000--1100 Mk. und erbitte
gefl. Anerbietungen u. S. g. 9412
an Rud. Mosse, Halle. [1440
500 Mk auf ein Jahr, gegen

gute Sicherheit und
hohe Zinſen, ſofort geſucht Gefl.
Off. unt. A. z. 9396 an Rud.

c



Paul Schauseil C0., Bankgeschaft
empfehlen sich zur Ausführung aller bankgeschäftlichen Transactionen, besonders

zwunnn An- un Verkauf von Werthpapieren
EKinlösung von Coupons ete. ete. [1293

„Kunſtgewerbeverein.Donnerstag, den g Oktober, Abends 8 Uhr im „Reichshof“:

Unterhaltungsabend. [1459

Beſprechung von engliſchen Tapeten und Neuerwerbungen der Sammlung.

(Inh. Herm. Kunzgze.)

brauerei in München.

Täglich von Abends 8 Uhr ab

Aniser-Säle.

De Jm Parterre Saal (Tunnel)

Jerſandbier Ansſchank ver Salvator-

[1422

Concert der Damen Kapele „Svega“.

Friedr. Kohl's
Königſtraße 4.

n Uhr wozu ergebenſt einladet.

Restaurant

I vier Schlachte Fest,
O.

es S den 1. Oktober
roßes Schlachtefeſt,

früh 9 Uhr
wozu ergebenſt einladet

„Freyberg-Bränu“,
ESpezial-Anusſchank der Brauerei v. I. Vreyberg.

Vellfleiſch, Abends Suppe, Brat- u. friſche Wurſt,

Karl Braun

[1144

Gebr. Zorm,
Grossherzoglich Säschs. Hoflieſeranten,

ompfeblen als vorzügliche angenehme Tischweine:

Marea Italia, roth u. weiss, à Fl. 90 Pfg.,

S. Hunilio n. 100Medoce Lésrace 125Ualtenheimer, 100Oppenheimer, 125Moselblümchen, 75Zeltinger, 100Als vorzügliche Rowlenweine empfehlen

Fledoc fimn, à VI. 80 Pfg.,
IKönigemosel, v 609Deutschenm Sect, 175

bei Entnahme v. 12 VI. à 5 Pfg. billiger. [1434

nährmittel giebt!

unentbehrlich geworden
Weil

fernhält.

W eshalb?
iſt Carl Koch's Nährzwieback für jede
Mutter, die ihre K inder, will aufblühen ſehen,

Weshalb
ſind ca. 20,000 Kinder mit Carl Koch'ſchem
Nährzwieback ernährt worden

Weil 12jährige beiſpielloſe Erfolge be-
wieſen haben, daß es kein beſſeres Kinder

Carl Koch's Nährzwieback
jede re um das Gedeihen der Kinder

Cari Koch's Nährzwieback regelt den
Stuhlgang, verhindert Verdauungsſtörungen,r bildet den Kindern eſundeß Vlut, ſtarken Knochenbau und ſchützt vor Kinder

rankheiten.
In Düten u. Paqueten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. in Carl Koch's

Nährzwieback- Fabrik, Herrenſtraße 1, ſowie allen beſſeren Drogen- und Colonialwaaren handlungen.

Man achte, um ſich vor Nachahmungen zu ſchützen, darauf, daß jedes
Saguet den Namenszug Carl Koch tragen muß.

Kleinschmieclen No. S,
ompfehlen

Reinnickel und nickelplatirte Koch-
geschirre. Nickel-Tafelgeräthe.

Prima Solinger Tischmesser und
Gabeln sowie Taschenmesser der
Firma J. A. Henkels in grosser

Auswahl.

Wasch- und Wringmaschinen,
Wäscherollen, [14

Kohlenkasten, Oſenvorsetzer,
Oſenschirme,

BlIumentische, Schlittschnhe.

e e e e

ſenpenene ä Kralse,

n J 22

Erwachſene 25 Pfg. Kinder 15 Pf.

StadtTheater.
Direktion: Hans Julius Rahn.
Dienstag, den 1. Oktober 1895.

17. Vorſtellung.
13. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe weiß.
Anfang 7!/, Uhr.

Der Hüttenbeſitzer.
(Le Maitre de Forges.)

Schauſpiel in 4 Aufzügen von
Georges Ohnet.

In Szene geſetzt vom Direktor
Hans Julius Rahn.

Perſonen:
Marquiſe von Beaulieu Roſa Woytaſch.
Octave Leop. Kramer.Claire deren Kinder Hedwig Hofmann.

Baron von Prèfont Rudolf Lorenz.Baronin Pröofond, Nichte

der Marquiſe JennySchneider.
hilippe Derblay. Willi Porth.uzanne, deſſen Schweſter Gertrud K hn.

Herzog von Bligny, Neſfe

der Marquiſe Lipowitz.
Moulinet Conradi.

GAthenais, deſſen d deren Hilm.

Bachelin, Notar gee ahn.
von Pontac. Schlüter.Der General m Götz.
Der Präfect. Max Büttner.
Gobert Alfred Boger.
Dr. Servan Birnbaum.Adolf Dalwig.
rigitte im Anna Liſſö.

Ein Arbeiter! Hauſe Gottfr. Greger.
Ein Diener Derblay's Max Weiße.

Nach dem 2. Akte findet ein längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6!/, Uhr. Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 2. Oktober 1895.
18. Vorſtellung.

14, Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Der Poſtillon von
Lonjumeau.

Komiſche Oper in 3 Akten von
Adolh Adam.

Die Direktion.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Montag, den 30. September.
Letztes Auftreten

ſämmtlicher Künſtler!
Die Bimus-Truppec(ſechs Perſonen),

Elite Partere Akrobaten. Liättle
W'elda, Bravour Gymnaſtikerin am
ſchwebenden Trapez. Herr Gustav
Lumnd, Bauchredner mit automatiſchem
Figuren Kabinett. Herr Henry
Hannmay, humoriſtiſcher Charakteriſtiker
und Jmitator. Thee Fletcher's
(1 Dame, 3 Herren, 1 Hund), excentriſche
Bravour Rollſchuhläufer. Fräulein
Elvira Siebner, Lieder- und Konzert
ſängerin. Herr Joser odl, Wiener
OriginalGeſangs Humoriſt. [0282
Laſtſpiel des berühmten Hüring'ſchen

Schwediſchen damen-Quintett's.

W Senſationell!
8 ad 11

e hReſtaurant der (0987haleſhen AktienBierbrauerri,

Eingang Wuchererſtraße. t

Diorama.
I „Der letzte Gang des erſten

deutſchen Hohenzollern-Kaiſers S
Wilhelm I.“ v. Profeſſor LouisBraun, München Elektriſch be
ſeuchtet. Geöffn. v. Nachm. 2--9UhrAb.

Putzeursus?
er 2. vierwöchentliche Unterricht für

Töchter höh. Stände beginnt am 3. Okt.
Anmeldungen nimmt jetzt Vorm. entgeg.
M. Lotz, An der Univerſität 17, I.
Klavier u. Geſangunterricht.
Anmeldungen von 11 12 e veten.

Kelius, LehreWilhelmſtraße z [1423

Von der Reiſe zurück.

Mit heutigem verlegte mein Stadt-Contor Wohnung nach

Sternſtraße 4,
Halle a. S., den 30. September 1895.

BRoOb. leekee,

Fernſprecher 823. Kohlen u. Banuartikelhandlung.
Mit heutigem Tage verlegte meine

Gravier- Anstaltnebſt Wohnung von &le Ulrich Eei 57 nach

Kleine Steinſtraße 4

(14

W bitte, das mir bisher entgegengebrachte Wohlwollen auch in meinem
eſchäfte zu Theil werden zu laſſen. Hochachtungsvoll

Os e. h Gravenur.1455]

2iolo gra

q v a heteg phie, aMax Werzien Halle “s.

Vollendung ihrer Schulzeit Gelegenheit, ſich ſowohl wirthſchaftlich,

Prof. Seeligmüller.

u Nekohao ger N2 A.

Vhrmacher,
MarktEcke, Brüderſtr. 1

Größtes Jag
aller Arten

Uhr em
mit nur vorzüglich gearbeite

S Werken. altReichhaltigſte Austwva
Billige Preiſe.

Reelle Garantie.Wun. Tookert, r neten
ehewen

Spar-
Kochheerde

S küran San en, Werrsehaſtsküenen,
Restaurants, Höstels, Carés etc. [1

Bratspiesse, Prima Referengzen. Bainmaries
HRratwöste, Beste Ausführung. hWärmschränke, Grbssto Auswan, zKesselſener ungen. ä vom m tenBilligste Berechnung.

övchter-Pensionat:

Haus Hagenthal,
G ernmr o de arg

geleitet von Frl. Rlisabeth Klee, gepr. Lehrerin und Frl. Clara v. Meyer
Daſſelbe bietet jungen Mädchen aus gebildeten chriſtlichen Familien

als aucwiſſenſchaftlicher und grſellſchaftliche r Beziehung fortzubilden und ſich zur Füh
eines Haushalts aufs Beſte vorzubereiten. Die herrliche, auch in geſundheitl
Beziehung äußerſt günſtige Lage in dem ſchönſten und waldreichſten Theile
Unterharzes, ein inniges das Elternhaus nach Möglichkeit erſetzendes Zu
menleben der Töchter mit den leitenden Damen, die durch Eingliederung
Penſionates in das Leben des Logirhauſes während der Sommermonate ſich r
lich bietende Gelegenheit zu geiſtiger Anregung und Förderung, die Anerkenr
und der Dank Seitens vieler Eltern und deren Töchter, geben uns Veranlaſſ
das Töchterpenſionat aus vollſter Ueberzeugung zu empfehlen. Daſſelbe beg
ſeinen Jahres-Kurſus am 1. November und ſchließt denſelben in der zweiten Hi
des September. Der Penſions-Preis beträgt Mk. 700 p. a. und wird dafür S
getragen werden, daß durch Anſtellung einer beſonderen Lehrerin der Unterricht
im Sommer ungeſtört ſeinen Fortgang hat.

Zu jeder gewünſchten Auskunft erklären ſich die oben genannten Vorſteherin
des Hauſes, ſowie die Unterzeichneten bereit.

Benemann, FalAnz, Conſiſtorialrath in Ermsleben a. H.
beſitzer in Sennewitz b. Trotha Frhr. v. BDörnberg, Geh. Reg. ath a.
in Magdeburg Eger, Pfarrer in Nienſtedt b. Allſtedt (S8. S
G. MHartmann, Mediz. Aſſeſſor in Magdeburg Helmecke, Kfm.
Magdeburg Klinghammer, Amtsgerichtsrath in Ballenſtedt a.
D. v. Vathusius, Profeſſor in Greifswald D. Teichmüller, Gene
Superintendent in S alter Paſtor in Suderode a. S.

Roiationsdruck und Verlag von Ott o Thiele, Halle (Saale).r 87.
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